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Der STERN hat 11 Millionen hinter sich, denn so groß 
ist seine durchschnittliche Leserzahl pro Woche laut 


LA 58*. Sein Schwung, seine Dynamik, seine bewegende 
Kraft reifen diese Millionen Verbraucher mit. Sie 


brauchen nur einzusteigen mit Ihren Anzeigen ... 


Cle d cht sich um Oi iinchon 


die jüngste Velienenstaap die wirtschaftlich, kulturell und verkehrsmäßig der große 
Mittelpunkt Oberbayerns ist. Wie ein Magnet zieht diese Stadt alle Kräfte des bayerischen 


Oberlandes an sich. Täglich kommen über 90000 Pendler aus diesen Gebieten in die Lan- 


deshauptstadt. 


München und dieses Einzugsgebiet bilden eine Wirtschaftseinheit, die durch den »Münchner 


Merkur« geschlossen erfaßt wird. Es lohnt sich, in diesem kaufkräftigen Gebiet zu werben. 


WERBEN, ursprünglich VERBAN, bedeutet sich drehen, sich wenden. Bitte, wenden auch Sie sich in 


Fragen der Anzeigenwerbung für München und Oberbayern an den 


»Münchner Merkur.« 
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Isar-Loisachbote Tölzer Kurier 

Miesbacher Merkur Weilheimer Tagblatt 
Holzkirchner Merkur Gormisch-Partenkirchner Tagblatt 


Tägliche Auflage Montag bis Freitag rund 160000, am Wochenende über 200000 Exemplare 
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LES MEILLEURES AFFICHES ALLEMANDES DE 1958 


A\s der Bund Deutscher Gebrauchsgraphi- 
ker vor nunmehr rund zehn Jahren auf einer 
seiner Tagungen den Beschluß faßte, alljähr- 
lich einen Plakatwettbewerb durchzufüh- 
ren, um jeweils an Hand der während eines 
Jahresablaufs entstandenen Plakate das Lei- 
stungsvermögen ihrer Schöpfer und damit 
laufend den Stand der deutschen Plakatkunst 
zu überprüfen, da waren es neben den rein 
ideellen Erwägungen auch ganz nüchterne, 
praktische Absichten, die zu der Einrichtung 
dieser Plakatwettbewerbe führten. Denn 
man wird sich noch gut daran erinnern, daß 
es damals vor zehn Jahren nicht gerade zum 
besten um die deutsche Plakatkunst bestellt 
war. So war es denn also das Ziel dieser 
neueingerichteten Plakatwettbewerbe, nicht 
nur das künstlerische Niveau der Plakate zu 
heben, sondern vor allem auch den Auftrag- 
gebern des Handels und der Industrie an 
Hand vorbildlicher und beispielhafter Lö- 
sungen den praktischen Nutzen künstlerisch 
durchgeformter Wirtschaftsplakate sinnfäl- 
lig zu demonstrieren und sie dadurch aufzu- 
muntern und anzuspornen. Nachdem nun 
das Ergebnis des zehnten Wettbewerbes, 
den der Bund Deutscher Gebrauchsgraphi- 
ker in diesem Jahre durchführte, vorliegt, 
scheint es nach Ablauf eines vollen Dezen- 


niums an der Zeit, einmal rückschauend kri-, 


tisch zu überprüfen, ob denn diese alljährli- 
chen Plakatwettbewerbe die ihnen zuge- 
dachte Aufgabe erfüllt haben oder nicht. Bei 
einer solchen Gesamtüberprüfung wird sich 
nun zunächst ergeben, daß sich bei einer 
zusehends immer stärkeren Beteiligung an 
den Wettbewerben gleichzeitig auch das 
künstlerische Niveau der Plakate ständig 
gebessert hat, so daß man hier ohne zu 
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übertreiben von einer Qualitätssteigerung 
sprechen darf. Eine vergleichende Statistik 
der plakativen Aufgabengebiete ergibt 
dann weiterhin, daß hier zwar im Laufe der 
Jahre der prozentuale Anteil der reinen 
Wirtschaftsplakate gegenüber den Anfän- 
gen gestiegen ist, was aber keineswegs dar- 
über hinwegtäuschen darf, daß leider dieser 
Anteil noch immer recht gering ist gegen- 
über der Zahl jener Plakate, die auf ande- 
ren Werbegebieten, wie etwa auf dem kul- 
turellen Sektor, geschaffen wurden. Hier also 
ist einer der kritischen Punkte dieser Plakat- 
wettbewerbe, und es wird eine ihrer wesent- 
lichen Aufgaben sein, gerade das gute Wirt- 
schaftsplakat künftig noch stärker als bisher 
zu fördern und aktivieren. Daß es hier 
durchaus möglich ist, einsichtsvolle und gut- 
willige Auftraggeber günstig zu beeinflus- 
sen, beweisen die zunehmenden Erfolge auf 
dem Gebiete des Filmplakates, das bei die- 


sem letzten Wettbewerb sogar mit mehre- 
ren beispielhaften Lösungen vertreten ist. Das 
deutsche Filmplakat ist ja bekanntlich ein 
künstlerisches Notstandsgebiet erster Ord- 
nung, und um so erfreulicher ist es, daß sich 
gerade auf diesem schwierigen plakativen 
Aufgabengebiet ein solcher Erfolg abzeich- 
net und daß sich auch hier bei den Auftrag- 
gebern nun allmählich die Erkenntnis eines 
auf die Dauer untragbaren Zustandes und der 
Wille zum Bessern durchzusetzen beginnt. 
Es wird sich natürlich niemals mit Sicherheit 
feststellen lassen, ob dieser Wandel nur auf 
den Einfluß der Plakatwettbewerbe zurück- 
zuführen ist, aber sie dürfen doch zweifellos 
als ein Verdienst für sich buchen, die deut- 
sche Plakatkunst wieder kräftiger aktiviert 
und das allgemeine Interesse an diesem so 
lebensnahen Zweige künstlerischen Schaf- 
fens neu geweckt zu haben. 

EBERHARD HOLSCHER 


Entwerfer - Designers - Graphistes 
1 WERNER WEISSBRODT 
2 Hans MıcHEL / GÜNTHER KIESER 


3 Hans MiıcHEL / GÜNTHER KIESER 


Herausgeber + Publishers + Editeurs 
1 Forp-WeErkKE AG, Köln 


2 HeEssiscHER RUNDFUNK, Frankfurt am Main 
3 Kierer, Frankfurt am Main 


Drucker + Printers » Imprimeurs 

1 L. GEISSENDÖRFER SÖHNE, Kar/sruhe 
2 Horst BrANDT, Frankfurt am Main 
3 Horst BRANDT, Frankfurt am Main 


6.: jazz festival 


hessischer rundfunk 


When about ten years ago the Association 
of German Graphic Artists decided during 
one of its conventions to organize an annu- 
al poster-contest, thus utilizing each annual 
poster production as a constant test of the 
artistic capacity of its creators and of the 
standard of the German art of the poster, 
this decision was the result not only of 
purely idealistic deliberations but also of 
quite sober and practical intentions. One 
will quite easily remember that ten years 
ago the German art of the poster was not 
exactly at its height. Thus it was the purpose 
of these newly organised poster contests 
not only to raise the artistic level of the 
posters, but above all to offer clients from 
trade and industry visible proof of the prac- 
tical advantages of artistically designed 
economic posters by showing them excellent 
and model solutions which would at the 
same time encourage and stimulate future 
orders. Now that the results of the tenth 
contest which the Association of German 
Graphic Artists organised this year lie be- 
fore us, the moment seems to have come 
after a full decade to investigate in retro- 
spect whether or not these annual poster 
contests have produced the effects that were 
expected of them. Such a total survey will 
first of all show that parallel to a visibly 
ever increasing participation in the contests, 
also the artistic level of the posters has 
steadily improved, so that without exagger- 
ation one may speak of an improvement of 
quality. A comparative statistics of the fields 
in which posters were employed will further 
show thai while in the course of the years 
the percentage of purely industrial posters 
has increased as compared to the beginning, 
this percentage unfortunately still is rather 
small as compared with the number of those 
posters which were created in other fields 
of advertising, such as for instance for cul- 
tural purposes. This then is one of the criti- 
cal aspects of these poster contests and it 
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will have to be one of their foremost aims 
henceforward to activate and further the 
good industrial poster even more than hith- 
erto. That it is absolutely possible to exert 
a favorable influence on understanding and 
willing clients is proved by the increasing 
success in the field of the movie poster 
which in this latest contest is even repre- 
sented by several model solutions. It is a 
well-established fact that the German movie 
poster is an artistic emergency area of the 
first order and therefore we are all the more 
pleased to note that above all in this diffi- 
cult field of poster art such a success begins 
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to emerge and that also here it gradually 
begins to dawn on the clients that the pre- 
sent conditions are intolerable in the long 
run so that now they begin to look for quali- 
ty. It will of course never be possible to 
state with absolute certainty whether this 
change is the fruit of the influence of the 
poster contests, but there is no doubt that 
they may be credited with having been a 
fresh stimulant to the German art of the 
poster and with having anew aroused the 
general interest in this branch of artistic ac- 
tivity which is so closely associated with 
practical life. 
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Beunien des Graphistes Publicitaires Alle- 
mands decidait, il y a dix ans, au cours d'un 
de ses congrés d'organiser un concours d’af- 
fiches annuel. L’examen des affiches créées 
en Allemagne chaque année devait lui per- 
mettre de se rendre compte du talent de 
leurs auteurs et de se faire une idée de la 
situation de cet art en Allemagne. Les motifs 
qui provoquérent cette decision n’etaient 
pas uniquement idéaux; il s'y joignait des 
considérations pratiques. On se rappelle en 
effet que la situation de l'affiche allemande 
il ya dix ans, n'était pas trés brillante. Le 


but de ce concours d’affiches nouvellement 


“(THE PICKWICK PAPERS) ENGLISCHE KOMÖDIE nach Bey 
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introduit allait &tre double: relever d'une 
part le niveau artistique des affiches, mais 
surtout montrer @ l'industrie et au commer- 
ce, 4 l'aide de solutions exemplaires, l’utilite 
concréte des affiches de qualité, et les inci- 
ter a en faire usage. Au moment ov nous 
sommes en possession des résultats du di- 
xiéme concours organisé cette année par 
notre Union, il nous semble expédient de 
regarder en arriére, et de nous demander si 
ces compétitions annuelles ont atteint ou 
non leur but. Cet examen d’ensemble nous 
montrera d’abord une augmentation per- 
manente du nombre des participants liée a 
une amélioration simultanée du niveau ar- 
tistique des envois; on peut donc parler sans 
exagération d'un progres dans la qualité. 


Une statistique comparant les différents do- 
maines de l'art de l’affiche nous montre une 
élevation relative du pourcentage de celles 
qui traduisent des aspects de la vie écono- 
mique. Il ne faut cependant pas se dissimu- 
ler que cette proportion est encore minime 
en regard du nombre des affiches publici- 
taires éditées dans d'autres domaines, celui 
de la culture par exemple. Dans ce déséqui- 
libre réside un point critique de ces con- 
cours; une de leurs täches principales serait 
donc de promouvoir plus encore que par le 
passé l’affiche industrielle ou commerciale. 
Il est possible d’exercer sur la clientéle, 
lorsqu’elle s’avére clairvoyante et de bon 
vouloir, une influence favorable par ce 
moyen: nous en avons la preuve par l’evo- 
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lution qui se dessine dans le domaine de 
l’affiche de film, représentée lors du dernier 
concours par quelques exemples remarqua- 
bles; et la détresse de ce secteur, nous le 
savons, avait toujours été considérable; il 
est donc d’autant plus agréable de consta- 
ter le progres qui s'y est manifesté, et que 
les entreprises responsables aient reconnu 
a la longue la nécessité d’ameliorer un état 
de choses devenu insupportable. On ne peut 
naturellement affirmer que cette transforma- 
tion soit exclusivement due aux concours 
d’affiches; mais ceux-ci peuvent certainement 
considérer comme leur merite l’elan nouveau 
qu'ils ont donné 4 l'art allemand de I'affiche 
etl'inter&t qu ils ont suscité dans le public pour 
cette branche si directement liée & la vie. 
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Jaden Wettbewerb hat seine «neuralgi- 
schen » Punkte. Er schließt schon bei der Aus- 
schreibung kritische Ansatzpunkte in sich 
ein, beispielsweise die Frage, ob mit dem 
Ergebnis wirklich der Querschnitt des Besten 
dokumentiert wird. Da aber das Ergebnis 
schon durch Umfang und Qualität der Ein- 
sendungen vorgeformt (oder vorbelastet) 
wird, ist der Anspruch auf Dokumentation 
des effektiv vorhandenen guten Materials 
hinfällig. Darum ist es gut, daß der jährliche 
Umschlagwettbewerb an einer Sammelstätte 
juriert wird, die sich bemüht, auch das nicht 
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eingesandte Material zu prüfen und die auf 
dem Wettbewerb basierende eigene Samm- 
lung zu ergänzen. Das Klingspor-Museum 
der Stadt Offenbach am Main ist bereit, mit 
den erhofften Kritiken am Ergebnis des Um- 
schlagwettbewerbs 1958 auch die für besser 
gehaltenen und nicht ausjurierten Um- 
schläge anzunehmen. Kritische Stellung- 
nahme richtet sich außerdem stets gegen die 
Jury. Die Juroren sind von den ausschrei- 
benden Verbänden delegiert, jedes Mitglied 
bringt notwendigerweise eine von seinem 
Berufskreis bestimmte Auffassung und Blick- 
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richtung mit. Dennoch kann sich eine Jury 
nach mehrjähriger Zusammenarbeit zu einer 
fast einheitlichen Grundhaltung zusammen- 
finden. Doch gerade darin liegt eine Ge- 
fahr: Sie kann durch das dominierende Ge- 
wicht einzelner Stimmen kraft deren Über- 
zeugungsfähigkeit zur einseitigen Beurtei- 
lung tendieren. Darum strebt die Jury des 
Wettbewerbs «Der werbende Umschlag » 
eine jährlich wechselnde Zusammensetzung 
an, so daß ständig neue Gesichtspunkte in 
die Skala der Wertungsmöglichkeiten ge- 
langen können. Die Jury, die am 14. Mai 
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1959 im Klingspor-Museum zusammentrat, 
um die Einsendungen aus der Produktion 
1958 zu werten, weist gegenüber der des 
Vorjahres drei neve Namen auf, ein viertes 
neues Mitglied mußte kurzfristig absagen. 
Die Jury wählte in mehreren Durchgängen 
und mitunter bei heftigen Diskussionen 50 
Umschläge aus, die sie einstimmig als die 
besten der eingesandten Arbeiten erklärte. 
Nur über eine grundlegende Auffassung 
waren sich alle Mitglieder diskussionslos 
einig: Es gilt, Qualität auszuwählen und nicht 
optische Überfallkommandos, die ihre 
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«Qualität» auf gute Verkaufserfolge beru- 
fen. Es ist noch lange nicht erwiesen, daß 
Bestseller mit graphisch schlechten Umschlä- 
gen ihre Markterfolge von ihrer äußeren 
Plakatierung beziehen. Man könnte gerade- 
so argumentieren: Bei noch besserem Um- 
schlag wäre der Erfolg noch höher gewesen. 
Fern davon, die bekannte Endlosdiskussion 
«Heimatschnulze gegen La strada» hier 
weiterspinnen zu wollen, kann nur das gute 
Wort von Prof. Theodor Heuss in Erinnerung 
gerufen werden: «Qualität ist das Anstän- 
dige.« Diese Grundhaltung aller an der mo- 
dernen Formgebung beteiligten guten Kräfte 
ist Ausdruck einer klaren Beziehung zum 
Mitmenschen, der mehr ist als nur Käufer 
und Zahlenfaktor im Kalkulationsgerüst. 
Wenn dieser Wettbewerb geeignet ist, die 
Zusammenarbeit zwischen Graphiker und 
Verlag zu fördern, so erfüllt er eine wesent- 
liche Aufgabe. Als Ergänzung zum Wettbe- 
werb der schönsten Bücher des Jahres hat 
sich der Umschlagwettbewerb schon gut be- 
währt. HANS A. HALBEY 


Every contest has its «neuralgic» spots. 
The very conditions of participation are in 
a way open to criticism, such as for instance 
to the question, whether the selection in a 
contest really represents a cross-section of 
the best. Since, however, the result is al- 
ready predetermined (or prejudiced) by the 
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quantity and the quality of the designs sub 

mitted, any claim to bringing to light the 
actually existing good material is untenable 
Therefore it must be weleomed that the an 

nual book-jacket contest is evaluated at a 
collecting point which is endeavored to test 
also such material as was not submitted and 
to complement its own collection of com 

peting designs, The Klingspor Museum of the 
city of Offenbach on Main invites criticism 
of its 1958 book-jacket contest and is willing 
to act on it and to accept also those book 

jackets which were considered above-avet 

age without, however, being distinguished 
In addition also the jury itself is always ex 

posed to criticism, The jurors are delegated 
by the associations sponsoring the contests 
and each member inevitably approaches his 
task with an attitude and from a point of 
view determined by his individual profes 
sion, Nevertheless, after several years of 
common work, a juty may come to agree on 
an almost uniform basic attitude, But it is 
exactly here that there lies a danger: the 
jury may tend to one-sided evaluation be 
cause of the persuasiveness and weight of 
some dominating voices, Therefore the jury 
for the contest « The Book-Jacket as an Ad 
vertising Medium» seeks for a different 
composition every year so that constantly 


new points of view may come under con 


sideration and evaluation, The jury which 
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assembled in the Klingspor Museum on May 
14, 1959 in order to evaluate the designs that 
were submitted out of the production ol 
1958 had three new members on its panel, a 
fourth new member had to cancel his pai 
ficipation on short order, Alter several bal 
lots and at times heated discussions, the 
jury selected 50 jackets which in its unani 
mous opinon had been the best of all de 
signs submitted, All members agreed without 
discussion on only one basic concept; the 
purpose of the contest is to select quality 
and not «visual raiders» which try to prove 
their « quality » in terms of sales-success, No 
cogent evidence has ever been offered that 
bestsellers with graphically poor jackets 
owe their success on the book-market to 
their outward advertising, One might 
equally argue; had the jacket been better, 
the success would have been even greater, 
We are far from intending to continue here 
the well-known interminable discussion 
«Schmalz versus La Strada,» when we recall 
the excellent dictum of Prof, Theodor 
Heuss: «Quality is integrity,» This funda 
mental attitude of all good forces engaged 
in modern designing is Ihe expression of a 
clear relationship with one's felloweman 
who is more than just a buyer or an item in 
a calculation, If this contest is a suitable 
means for promoting cooperation between 
graphic artists and publishing-houses, it ful 
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fills an essential function. As a supplement 
of the competition of the most beautiful 
books of the year, the jacket-contest already 
has proved its value. 


Tout concours présente ce qu'on pourrait 
appeler des points névralgiques. Le régle- 
ment dejä souléve certains problemes - la 
question par exemple de savoir si le résul- 
tat donnera vraiment une idée exacte du 
meilleur d'une production. Comme l'issue 
d'un concours est en effet conditionnée - et 
orientée — par le nombre et la qualité des 
envois, on ne peut se former un jugement a 
ce point de vue que de facon assez appro- 
ximative. Il est donc judicieux qu'un con- 
cours annuel de jaquettes de livres se pré- 
occupe aussi des travaux non envoyés, pour 
élargir la sélection présentée par les con- 
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currents. Le Musée Klingspor, a Offenbach/ 
Mein, est prét a accepter les critiques du ré- 
sultat du concours de 1958 - qu’il souhaite 
nombreuses — ainsi que les jaquettes jugées 
meilleures et non distinguées par le jury. Celui- 
ci est en général toujours soumis 4 critique. 
Comme ce sont les fédérations organisant 
le concours qui en désignent les membres, 
chacun d’eux exprime naturellement le point 
de vue de sa profession. Dans ce cas parti- 
culier, cependant, le jury a acquis au cours 
des années une cohésion certaine et une 
unité de vues presque absolue. Ceci pourrait 
entrainer un nouveau risque: certains mem- 
bres, dont la force de persuasion l’empor- 
terait, pourraient acquérir au sein du jury 
une situation prédominante et en orienter 
les décisions. C'est la raison pour laquelle 
le jury du concours « Publicité et Jaquette de 
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2 Gebrauchsgraphik 8, 1959 


a ai MRS Sk A BER TIN 3 5. livres» cherche & se compléter chaque an- 

7 ie) en 5 née, de sorte que de nouveaux points de vue 
s'expriment dans les débats. Ainsi celui qui 
s'est réuni le 14 mai 1959 au Musée Kling- 
spor pour juger les envois de 1958 compre- 
nait, par rapport a l'année précédente, trois 
nouveaux noms; un quatrieme membre nou- | 
veau avait été obligé de s’abstenir. II fallut 
de nombreux tours et des discussions par- 
fois violentes pour que le jury sélectionne a 
l'unanimité les 50 meilleurs jaquettes. Au dé- 
part, les membres étaient d’ailleurs d’accord 
sur un principe: le seul critére possible était 
la « qualité» et on réprouvait ces ouvrages 
de l’esp&ce «coup de poing» dont la qua- 
lité veut se prouver par les chiffres de vente 
de l'ouvrage. Il reste en effet & démontrer 
que des best-sellers dont la jaquette est, du 
point de vue graphique, contestable, doi- 
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vent leur succés & leur aspect extérieur. Une 
meilleure jaquette aurait sans doute accru 
encore ce succés. Nous n’avons pas |’inten- 
tion de reprendre ici |’éternelle discussion 
«Film de confection contre La Strada» et 
voulons seulement rappeler le mot du Prof. 
Theodor Heuss «sans honnéteté, pas de 
qualité». Cette conception, partagée par 
tous ceux qui veulent réellement donner une 
forme moderne 4 notre époque, exprime 
une relation logique avec autrui, et ne se 
borne pas ü considérer celui-ci comme un 
acheteur possible et un facteur chiffré dans 
un devis. Si ce concours est de nature @ en- 
courager la collaboration entre les éditeurs 
et les graphistes, il a rempli une täche im- 
portante. Il compléte en tout cas heureuse- 
ment le concours du plus beau livre de l’an- 
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Gancaie lliprandi, geboren 1925 in Mailand, ist aus der Acade- 
mia delle Belle Arti der Brera hervorgegangen, wo er die Klassen 
für Malerei und Bühnendekoration erfolgreich absolvierte. Auf bei- 
den Gebieten konnte er Auszeichnungen erringen. Schon zu Beginn 
seines Studiums interessierte er sich besonders für die Graphik, und 
nach Abschluß seiner Ausbildung entschied er sich nach seinem 
eigenen Bekenntnis für einen «Beruf» in des Wortes heutiger Be- 
deutung, also für eine wirklich nützliche Tätigkeit. Hierfür erschien 
ihm die Graphik der geeignete Weg, und hier bemühte er sich, die 
Erfahrungen zu verwerten, die er als Maler gesammelt hatte. Die 
Arbeiten, die wir hier von Iliprandi vorführen, wollen sein künstle- 
risches Glaubensbekenntnis und seine Überzeugung veranschau- 
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denen die einen vom Künstler eine leichte 
Hand und die anderen wieder eine gewich- 
tigere Zeichensetzung und strengere gra- 
phische Formulierung verlangen. Der Erfül- 
lung beider Forderungen gelten Iliprandis 
ständige Bemühungen. Trotz seiner intensi- 
ven Tätigkeit auf graphischem Gebiete hat 
er jedoch keineswegs die Malerei und Büh- 
nenbildnerei vergessen. Er erhielt bei ver- 
schiedenen Ausstellungen und Wettbewer- 
ben Auszeichnungen, und für mehrere Thea- 
ter schuf er Bühnenausstattungen. Auf 
welche Weise sich Iliprandi auch künstlerisch 
ausdrücken mag: immer gelingt ihm ein 
wirklicher « Ausdruck », in dem er sich dank 
einer intensiven Vorbereitung mit seiner 
ganzen Persönlichkeit mitzuteilen vermag. 
RAIMONDO HRABAK 


encaio Iliprandi, born in Milan in 1925, 
is a graduate of the Academia delle Belle 
Arti of Brera where he has successfully 


1 Teil eines Ausstellungsstandes 
2,2,4,5 Ausstellungstafeln 


1 Part of an exhibition stand 
2,3,4,5 Exhibition-boards 


1 Vue partielle d’un stand d’ exposition 
2,3,4,5 Panneaux d’exposition 
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completed the classes for painting and interior decoration. He 
achieved distinction in both fields. Already when he began his 
studies he was especially interested in graphic art and after gradu- 
ation he decided, as he himself has avowed, for a «calling» in 
today’s meaning of the word, for a really useful type of work in 
other words. Graphic art seemed to him the best way to attain this 
objective and he tried to put to use here the experiences he had 
collected as a painter. The samples of Iliprandi’s work which we 


present here are intended as an illustration of his artistic creed and: 


his conviction that the artist is to do full justice to the needs of the 
client and the individualities of his character. The problems solved 
here are of various kinds, some of which required from the artist 
a light wrist, others again a weightier accentuation and a more 
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1 Ausstellungsstand 


2,4 Presseillustrationen 
3 Ausstellungstafel 
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1 Exhibition stand 
2,4 Press illustrations 
3 Exhibition-board 


1 Stand d’exposition 


2,4 Illustrations de journaux 


3 Panneau d’ exposition 


LA 
CONSAPEVOLEZZA 
ALL’ACQUISTO 

FA 

L’UOMO ELEGANTE 


Spesso le parole, passando di bocca in bocca, attraverso i 
secoli e le abitudini umane, subiscono guasti e deforma- 
zioni. Come utensili troppo usati, ai logorano e spuntano. 
E utile, ogni tanto, sperimentare questo fenomeno nella 
viva realtä. Accingendomi a scrivere questo articolo, bo 
chiesto a una decina di persone, scelte a caso ma con cri- 
terio di varietä nell’arco sociale, che cosa precisamente 
intendessero per « eleganza ». Constatai, con sorpresa, 
che soltanto per due degli interpellati (un ayvocato e un 
barman) la parola conservaya il suo giusto significato. 
Tutti gli altri, fra i quali tre donne, vi aggiungevano 
qualcosa di spurio, in rapporto a « lusso », alla « riches 
za», alla « quantitan “ . 


‘ tl 

DRA dello RAI ha visitato 
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precise graphic formulation. Iliprandi’s constant efforts are directed 
towards these two exigencies. In spite of his intensive work in the 
field of graphic art he has by no means, however, forgotten about 
painting and scenic art. He was distinguished at various exhibitions 
and competitions and he created scenic decorations for several 
theaters. Whatever artistic expression Iliprandi may choose, he al- 
ways achieves a real «expression» through which, thanks to in- 
tensive preparation, he is able to project his whole personality. 


\ Basta consultare un vocabolario qualsiasi, quello 


« ER + Squisitamente accurato; delicato: fino; 


zioso per finezza, senza affettazione ». 


tita ». 


~ gante, Rispose senza esitazioni: 


« Lreleganza di un nomo, contrariamente a quella 


\ triplice, solida alleanza: cliente, sarto e stoffa ». 


\ 


scono il pittore piü illustre e geniale. Michelangelo 


Carrara ¢ si seeglieva il blocco di marmo con „.nta 


dal filtro di una lunga esperienza. 


Ja scelta di un panno, in moltissimi casi offerto al 


; 
| 
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\esempio compilato da Nicola Zingarelli, per rimettere Ie 
1 
cose a posto: « Eleganza - Delicatezza; grazia; manitra 


dh, vestirsi 6 adornarsi con leggiadria e buon gusto ». 


Una gamma di definizioni in cui non s'incontra, neppure 
di ecorcio o per vaga allusione, Videa di ricchezza finan- 
ziaria. E dunque accertato, filologicamente, che Velegan- 
za & un modo di vedere, valutare e mettere assiemd le 


cose. Un modo di scegliere. « Qualitä » e non « quan- 


j Fh.chiesto, verso Ia fine del secolo scorso, a un gentilno- 
mo inglese, famoso in tutta Europa per Vaccuratiselmo, 
infallibile modo di vestire, una definizione dell uomo ele 


fem: F 
minile, legata a fattori estetici pit immediati, & perfetta 
quando sfugge al colpo d’oechio, A rigore, non si do- 
vrebbe parlare di uomini eleganti, ma di nomini normal- 
mente ben vestiti. L’uomo elegante & il prodotto di/una 


Gusto, taglio e materia. Come in qualsiasi arte, pittura, 
scultura, architettura, arredamenty, vecetera, anche ir 
“fatto di moda, e in modo speciale maschile, non & possi- 
bile pretendere un risultato «oddisfacente trascurande, 
il pregio della materia impiegata. I cattivi colori keadi- 


narroti, prima di scolpire una statua, saliva alle 7 a 


con esame cosi minuzioso da far impazientire i cavatori. 
Fatte le debite proporzioni, un abito elegante, qualdnque 
sia la capacita tecnica di chi lo taglia, ha la sua chiave 
fondamentale nella scelta della stoffa. Non si trata sul- 
tanto di individuare i colori o i disegni pit aggioknati, 
piü attuali: ma di distinguere con sicurezza, nel cage del 


mercato, i prodotti migliori, garantiti da una tradizione, 


Anticamente, nel respiro di una vita pid ampia e di 


direttamente dall'artigiano che lo aveva tessuto, era una 


Ccioncarls lliprandi, ne & Milan en 1925, est sorti de l’Accademia 
delle Belle Arti de la Brera, ot il passa avec mention les examens 


finaux de peinture et de décoration de theätre. Des le début de ses 
études, il s’etait interessé a l'art graphique; lorsqu’il quitta l’Ecole, 
il opta, comme il le dit lui-m&me, pour une «profession» dans le 
sens moderne du mot, c’est-d-dire une activité réellement utile. L’art 
graphique lui semble le moyen le plus approprié; et il chercha a 
mettre en ceuvre les expériences qu'il avait acquises en peignant. 


per J operazione solenne, quasi rituale. Le prove per accertare 
Ja buona qualitä della merce erano immediate ed empi- 
tiehe. Anche oggi, in provincia, le vecchie massaie, ac- 
jcompagnano }'« uomo », marito o figlio che sia, al negozio 
gra- Jai stoffe e sovrintendono, difidenti, alla scelta del « ta- 
H io » d’abito. Si assiste, allora, a una lunga spola fra 
banco e porta, giacché la penombra potrebbe mascherare 
certi difetti di colore o di lavorazione. Si vedono ancora 
bruciare ed annusare filamenti strappati alla cimosa, per 
‘sonoscere, attraverso il tipico odore di corno bruciato. 


u'entica lana. 
H tutto cid. nel quadro impaziente e incalzante della 
moderna, fa perlomeno sorridere. U cittadino ele- 
ante, per il quale il vestito, oltre ogni considerazione 
leatetica, © un autentico biglietto da visita, un « modo di 
vete », di rispettare eé stessi e la societä, deve trovare 
propria strada verso prodotti garantıti e sicuri pello 
studjo del mercato, nel conoscere. perlomeno a grandi 
linee, i caratteri tradizionali di determinate lavorazioni. 
Le antiche prove, spicciole ed empiriche, sono oggi anti- 
eipate e riassunte nel valore della « marca » e del « mar- 
N chio», veri e propri « blasoni » della produzione. 


i i Ae ah Rr 
fl cetvello, oggigiorno. precede l’occhio. L’uomo davvero 


elegante lo @ anche « internamente ». Non sa soltanto 
quelsche vuole, ma anche come ottenerlo, rapidamente 
e präticamente. Presentandosi, percid, al banco di un 
negotio di stoffe sa gia dove indizzarsi. Exclude prima di 


Buo [reerliere. 


«Il dignore desidera? ». 
«Un taglio grigio, a disegno leggero. Mi mostri qualcosa 


di Perrotts ». 
N 


La prima, fondamentale, selezione & giäfatta. La materia 
? individuata. Le antiche corse fino alla soglia del nego- 
io, le vecchie, minuziose esplorazioni del tessuto non 
"no pid necessarie. Con una semplice parola, «Perrotts», 
cliente ha gid mobilitato al suo servizio, nel tempo e 
‘lo spazio, una tradizione produttiva, uno sforzo tec- 
‚leo alimentato da innumerevoli esperienze umane, in- 
dustriali e commerciali, Una parola di otto lettere, e 

Vabito elegante & gia nato per una buona meta. 
Gian Carlo Fusco 
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ILIPRANDI- 


E IL TEMPO DEI 


11 motovelcoto & indubblamente un mezzo #1 
trasporto moderne, infinitamente weile agli uo- 
mini net lavaro quatidiano ed & anche un meaze 
mice di svago. Ai negatori della 
‚ie Ja schiera 


sonsiderano un 
Realtd incontre 


\ problemi che ogo! giorno 
in sequite al creschnte diffondersi 

La perfesione meceanica, la 
jomicita lo rendono sccetto © / 
sea rie sempre pli vaste di eitta- 
dink, speciatavente a quatte pis modeste, 


BW Net 1946 3 motocict 


NY \ in eircolazione 145.392 
£ 125 ce; 160.742 mototen 
128.808 ciclomotori fino 
meza} arano aumentati 
1 motofurgont toggert 1 
nei 1955 hanno ramglvot 
Circotano oggi In hai t 
Nel 1985 sono stati pre 
283.177 nel 1951. 


mw Nei prossimi ann 
123, nella elrcolazione 
raggiungere net 1962 elt 


m Premtendo come bi 
eircolazione motocietist! 
abitanti delle singole r+ 
motociclo per trasport 
Seguons: ta Toscana con 
H Piemonte con um m 
Lombardia con 17,8. A) 
degna con un mocacick 
nla con un motociclo 
moteciclo ogni 1214, U 
cielo agai 200,5 abitanti 
toute alia graduatoria ei 
persone ogni (1 abitar 
con um mataveicoly ogn 


1,2 Illustrationen aus einem Textilkatalog 
3 Prospektseite 
4 Glückwunschkarte 


MW Periorrenze © com 


‚5 Einwickelpapier für ein Kaufhaus aa; 
a" Scooters: 5 
1,2 Illustrations from a textile catalogue aan wl.» 


3 Page from a prospectus 
4 Congratulatory card 
5 Wrapping-paper for a department-store 


1,2 Illustrations pour un catalogue de textiles 
3 Page de prospectus 


4 Carte deveux - 


5 Papier d’emballage pour grand magasin 
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res 
pérament. II ao ouvrag 
uns réclamaient de l’artiste une 
gere, les autres au contraire u 
plus solide et une expression gra 


plus stricte. Iliprandi s'est constammen: 
forcé de réussir dans l'un comme ( 
l'autre domaine. Quoiqu'il travaille i 
sément dans le domaine graphique, il a 
pourtant delaisse ni la peinture, ni la de- 


coration de theätre. Il a recu des r&com- 
penses a maints concours et expositions et : 
a signé plusieurs décors. Quelle que soit 
la forme d’expression choisie par l’artiste, 
il réussit & «s’exprimer» pleinement, en 
mettant 4 profit une préparation approfon- 
die pour transmettre l’essentiel de sa per- 


sonnalite. 
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Die Perspektive ist eine der Hilfswissen- 
schaften der Architektur und der Malerei. So 
steht es unter anderem in einem Lexikon. Sie 
ist für uns heute eine Selbstverständlichkeit, 
und kaum jemand denkt daran, welch ein 
erregendes Bild die geschichtliche Entwick- 
lung der Perspektive in der abendländischen 
Kultur ergibt. Bereits im 6. Jahrhundert vor 
Christi entdeckten die Griechen die Körper- 
-perspektive. Ebenfalls in Griechenland wurde 
gegen Ende des 5. und 4. Jahrhunderts im 
Bemühen um die Theatermalerei die Raum- 
perspektive erkannt. Aber erst der italieni- 
schen Renaissance war es vorbehalten, die 
Vereinigung der Fluchtlinien in einem Flucht- 
punkt zu finden. Brunelleschi wird als der 
wahrscheinliche Entdecker genannt. Von 
1420 an datiert die heutige Erkenntnis der 
Perspektive. Ein Rausch der Begeisterung er- 
faßte Maler, Architekten und Gelehrte im 
stolzen Wissen um die Zentralperspektive. 
Die größten Künstler befaßten sich einge- 
hend damit und gaben Schriften heraus. Der 
Mailänder Luini erklärte zu Beginn des 
16. Jahrhunderts: « Ein Maler ohne Perspek- 
tive sei soviel wie ein Gelehrter ohne Gram- 
matik.» Die Niederländer bemühten sich im 
17. Jahrhundert besonders um die Farben- 
und Luftperspektive. Im 18. Jahrhundert 
wurde die Perspektive Mittel zum sichtbaren 
Aufbau einer illusionistischen Scheinwelt und 
phantastischen Scheinarchitektur, die den 
Himmel in die Decken der Kirchen und Pa- 
laste herunterholte. Das Barockzeitalter 
malte nicht nur, es baute Perspektive in 
grandioser Form. Diese Voluten und Kranz- 
" gesimse, diese Überschneidungen und Ver- 
jüngungen, diese gekonnte Schwerelosigkeit 
ist undenkbar ohne das Wissen um die Ge- 
setze der Perspektive. Die hier gezeigten 
Abbildungen sind aus zwei Lehrbüchern ent- 
nommen. Der Titel des italienischen Werkes 
heißt: Prospettiva de pittori et Architetti di 
Andrea Pozzo della Compagnia di Giesu, 
Rom 1702. Das deutsche Lehrbuch bezeichnet 
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A aat N en : 


nsidérée comme moyen d’expression artistique 


sich « Perspektiva. Pes picturae, das ist kurize 
und leichte Verfaßung der Practicabelsten 
Regul zur perspektivischen Zeichnungskunst 
von Johann Jacob Schübler. Nürnberg, Anno 
1719». Schübler bezeichnet die Perspektive 
im Untertitel seines Werkes voller Stolz als 
«Das Hauptfundament der Edlen Mahlerey». 
Die einzelnen Abbildungen sprechen fir sich. 
Aus konstruktiver Zeichnung wurden Kunst- 
blätter von unübertrefflichem Reiz. Ein Höhe- 
punkt war erreicht, der nicht mehr überboten 
werden konnte, und tatsächlich verlor die ge- 
stalterische Bedeutung der Perspektive nach 
dem Barockzeitalter ihren Rang im Kunst- 
schaffen. Gegen Ende des 19. Jahrhunderts 
erschien sie den Revolutionären in der Kunst 
sogar äußerst fragwürdig und wurde höchst- 
stens als handwerkliches Rüstzeug für Tech- 
niker anerkannt. Der Surrealismus entdeckte 
von neuem die Perspektive. Sie wurde ein 
wesentlicher Bestandteil seiner künstleri- 
schen und geistigen Aussage. Die sich ver- 
jüngenden Linien wurden Ausdruck des in 
die Unendlichkeit vorstoßenden menschli- 
chen Geistes. HANS KUH 


Perspective is one of the handmaidens of 
architecture and painting. As such, among 
other definitions, it is listed in the dictionary. 


Today we take perspective for granted and’ 


hardly anyone realizes what an exciting 
insight into European art its historical de- 
velopment has to offer. As early as in the 
6th century B. C. the Greeks had discovered 
the perspective of bodies. Equally in Greece, 
and towards the end of the 5th or 4th cen- 
tury B.C., spatial perspective was discovered 
thanks to the efforts directed toward an 
improvement of scenic painting. But the dis- 
“covery of the vanishing point in which all 
vanishing lines converge, was reserved to 
the Italian Renaissance and Brunelleschi is 
said to have been the first to discover it. Our 
modern concept of perspective dates back 
to the year 1420. Painters, architects and 


scholars were intoxicated with the enthusi- 
asm and the pride of their knowledge of 
central perspective. The greatest of artists 
studied it and published books on the sub- 
ject. Luini of Milano declared at the begin- 
ning of the 16th century: «A painter without 
perspective is like a scholar without gram- 
mar.» In the 17th century the painters of 
the Netherlands devoted themselves par- 
ticularly to color- and aerial perspective. In 
the 18th century perspective became a 
means to create a world of deceiving ap- 
pearances and phantastic make-believe ar- 
chitecture which transferred the sky to the 
ceilings of churches and palaces. The time of 
the Baroque not only painted but built in 
grandiose perspective. Those convolutions 
and cornices, those intersecting and con- 
tracting lines, that ingenious weightlessness 
is unconceivable without a knowledge of 
perspective. The reproductions shown here 
were selected from two manuals. The title 
of the Italian text-book is: Prospettiva de 
pittori et architetti de Andrea Pozzo della 
Compagnia di Giest, Roma 1702. The Ger- 
man manual calls itself « Perspektiva. Pes 
picturae, which is the shorte and easye trea- 
tise of the most practicable rewle of the 
perspectivic art of drawing, by Johann Ja- 
cob Schübler. Nuremberg, anno 1719.» Full 
of pride, Schübler speaks of perspective in 
the sub-title of his book as of « The principal 
fundament of the noble art of painting.» 
Our reproductions tell their own story. 
Pieces of constructional drawing are turned 
into pieces of art of unsurpassable charm. 
A height of perfection was achieved which 
could not be surpassed and indeed perspec- 
tive lost its technical importance and rank 
in creative art after the time of the Baroque. 
Toward the end of the 19th century it even 


appeared extremely questionable to those 


who wanted to revolutionize art and at best 
found recognition only as one of the tools 
of the technician. Surrealism rediscovered 
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faßung der Practicabel: 


Schübler, ‚Nürnberg 1719. 


of different objects are to be formed». From Perspectiva, Pes picturae, which is the shorte 
treatise of the most practicable rewle of the Perspectivic art of drawing, by Johann Jacob 
INurmberg, anno 1719. 


«The room of a painter illuminated by a night-lamp; which illustration is to show how 


«Chambre de peintre éclairée la nuit; maniére pratique d’y former les ombres sur divers obj 
ais 1 
Perspectiva. Pes picturae. Résumé bref et clair des diverses régles du dessin perspectif par Johann 
Jacob Schiibler, Nuremberg 1719». 
S. 30 und 31 «Aus Perspectiva. Pes picturae, das ist kurtze und leichte Verfaßung der Practi- 


cabelsten Regul zur perspektivischen Zeichenkunst von Johann Jacob Schübler, Niirnberg 1719». 


«From Perspectiva. Pes picturae, which is the shorte and easye treatise of the most praciticable 


rewle of the perspectivic art of drawing, by Johann Jacob Schiibler, Nurmberg, anno 1719» 


«Perspectiva. Pes picturae. Résumé bref et clair des diverses régles du dessin perspectif par Johann 


Jacob Schiibler, Nuremberg 1719» 
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Perspektive als kiinstlerisches Ausdrucksmittel 


Perspective as a Means of Artistic Expression 


La perspective considérée comme moyen d’expression artistique 


«Vorstellung eines Generalplafond nach 
Horizontaler Verkürtzung wie selbiger 
als ein kurtzer Begriff der gantzen 
Horizontal Regel zu verfertigen ist.» 
Aus Johann Jacob Schüblers Perspec- 
tiva, Nürnberg 1719. 


«Representation of a ceiling in horizon- 
tal contraction such as to be produced as 
a concise instance of the whole «Hori- 
zontal Rewle» From Johann Jacob 
Schübler «Perspectiva» Nurmberg, 


anno 1719. 


«Image d’un plafond general vu en rac- 
courci horizontal tel qu’il convient de 
Pexécuter pour y résumer les rögles de 
Phorizontaley. De la Perspectiva de 
Johann Jacob Schübler, Nuremberg 


1719. 


— 


Bi 


3 Gebrauchsgraphik 8, 1959 


Figura 9 1 


Perspektivische Untersicht in eine Kuppelkonstruktion. Aus «Prospettiva de pittori et 
Architetti« di Andrea Pozzo della Compagnia di Giesu, Rom 1702. 


Perspectivic representation of the structure of a cupola as seen from below. From 


«Prospettiva de pittori et Architettiy by Andrea Pozzo, Society of Christ, Rom 1702. 


Vue perspective d’en bas d’une coupole. De la «Prespettiva de pittori et Architteti» 
d’ Andrea Pozzi, de la Compagnie de Jesus, Rom 1702. 
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peinture 
le diction- 
| Elle est de nos jours un élément tout 
naturel des beaux-arts; et rares sont ceux 
ongent a l'intérét tout particulier que 
présente |'évolution historique de la per- 
ective pour la civilisation occidentale; les 
Grecs découvraient des le Vio siecle a. c. la 
perspective des figures; les mémes avaient 
evu par le décor de theätre, vers la fin 
du Veme et au Vleme siecle, la perspective 
dans l'espace. Cependant, c'est la Renais- 
“sance italienne qui allait constater que les 
lignes convergent en un point de fuite. Bru- 
nelleschi est sans doute l'inventeur de la 
perspective, dont la theorie moderne date 
de 1420. Peintres, architectes et savants fu- 
rent saisis d’enthousiasme et de fierté par la 
perspective linéaire, les artistes les plus cé- 
lébres se passionnérent pour ce probléme et 
lui consacrérent de nombreux travaux. Le 
milanais Luini déclarait & la fin du XVle 
siecle: «Un peintre sans perspective est 
comme un savant sans grammaire ». Les Hol- 
landais au XVlle siecle s’interesserent parti- 
culierement da la perspective aérienne et 
colorée. La perspective permit au XVIlle 
siecle de construire un monde diillusions et 
d'édifier ces architectures de fantaisie qui 
ouvrent le ciel dans les plafonds des églises 
et des palais. Le baroque ne se contenta 
plus de peindre; il bätit des perspectives 
grandioses. Les volutes et les encorbelle- 
ments qui le caractérisent, les recoupements 
et la fuite des plans, cette savante absence 
de pesanteur sont impensables sans la con- 
naissance des lois de la perspective. Les 
illustrations reproduites ici sont empruntées 
a deux traités théoriques. Le titre de l’ceuvre 
italienne est: Prospettiva de pittori et archi- 
tetti di Andrea Pozzo della Compagnia di 
Giesu, Rome 1702. L’ouvrage allemand est le 
«Perspektiva. Pes picturae, das ist kurtze 
und leichte Verfassung der Practicabelsten 
Regul zur perspektivischen Zeichnungskunst 
von Johann Jacob Schübler. Nuremberg, 
anno 1719». Schübler designe fierement la 
perspective, dans son sous-titre, comme «le 
fondement de la noble peinture ». Et les illu- 
strations sont éloquentes; le dessin construc- 
tif prend sur la gravure un charme inégalé. 
Nous avions atteint un sommet de l’art; l'im- 
portance formelle de la perspective n’allait 
plus faire que diminuer apres l’äge du ba- 
‘roque. Les révolutionnaires en matiere ar- 
tistigue qui apparurent @ la fin du XIXe siécle 
la remirent en question; on la relégua au 
rang de technique artisanale. Le surréalisme 
allait redécouvrir la perspective, qui forma 
une part importante de son message artisti- 
que et spirituel: les lignes de fuite ne sont- 
elles pas l'expression du désir d'infini de 

l'esprit humain ? 
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Rechte Seite: «Geometrische Vorstellung von dreierlei Laternen-Stöcken» 
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Linke Seite: «W: ahrhafte Proportion der Antichen und Modernen Vasen» 
Aus Johann Jacob Schüblers Perspectiva, Nürnberg 1719 


Left page: «True proportions of antique and modern vases» 
From Perspectiva by Johann Jacob Schübler, Nurmberg 1719 


Page de gauche: «Proportions réelles des Vases Anciens et Modernes» 
De la Perspective de Johann Jacob Schiibler, Nuremberg 1719 


Aus Schüblers Perspectiva, Nürnberg 1719 


Right page: «Geometrical representation of three different lantern-posts» 
From Perspectiva by Johann Jacob Schübler, Nurmberg 1719 


Page de droite: «Représentation géométrique de trois füts de laternes différents» 
De la Perspective de Johann Jacob Schiibler, Nuremberg 1719 
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Gebrauchsgraphiker 
als Designer 


Commercial Graphic Artists 
as Designers 


Les graphistes publicitaires 
deviennent «designers» 
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il Exhibition room 
Salle d’ exposition 


1 1. Preis, 1st price, rer prix ANTON STANKOWSKI 
2 2. Preis, 2nd price, zeme prix ANTON STANKOWSKI 
3 3. Preis, 3rd price, zeme prix WILTRAUD JASPER 


4 4. Preis, 4th price, geme prix HANNS LOHRER 


En außergewöhnliches Unternehmen! Eine 


mechanische Weberei und Stoffdruckerei, 
die Pausa AG in Mössingen bei Tübingen, 
lud Gebrauchsgraphiker zu einem Stoff- 
musterwettbewerb für zu bedruckende Vor- 
hangstoffe ein. Für die veranstaltende Firma 
ein Wagnis und Experiment, für die Ge- 
brauchsgraphiker der Stuttgarter Gruppe 56 
eine interessante Aufgabe. Ausgeschrieben 
waren vier Preise von 1000, 800, 600 und 
400 DM, zugesichert zehn weitere Ankäufe 
zu je 200 DM, außer der Verpflichtung der 
Firma, von jedem Teilnehmer darüber hinaus 
noch je einen Entwurf für 200 DM anzukau- 
fen. Vor Beginn des Wettbewerbes fand für 
die Mitglieder der Gruppe 56 eine Betriebs- 
besichtigung und Einweisung in die beson- 
deren Forderungen der Aufgabe statt. Ein- 


geliefert wurden insgesamt 120 Entwürfe. 
Die Jury, die aus Dr. Ludwig Fischer, Stutt- 
gart, Direktor Willy Häußler, Mössingen, 
Architekt Gerhard Hahn, Mössingen, Kauf- 
mann Rolf Meyer, Stuttgart, Präsident Dr. Al- 
fons Thuma, Stuttgart, Prof. Hertha Maria 
Witzemann, Stuttgart, und Prof. Max Bur- 
chartz, Essen, bestand, erkannte die ersten 
beiden Preise Anton Stankowski, den 3. Preis 
Wiltraud Jaspers und den 4. Preis Hanns 
Lohrer zu. Die eingereichten Entwürfe zeig- 
ten nahezu alle zeichnerisch entstandene 
Gestaltgefüge. Eine besondere Art der 
Formbildung wies der zweite Preis von 
A. Stankowski auf, der aus einem Photo- 
gramm entwickelt war, das durch die Anord- 
nung von Flügeln der Ahornfrüchte auf licht- 
empfindlichem Papier entstand und den Reiz 


der vielfältigen Varianten eines Naturgebil- 
des auswertete. Im Einsatz der Technik der 
Photographie liegen bedeutende Möglich- 
keiten durch die fast nur auf diesem techni- 
schen Wege mögliche Wiederholung von 
Formen, gleichviel welchen Ursprungs, in 
vielfältigen Arten der Zusammenstellung 
gleicher oder auch unterschiedlicher Größe 
nebeneinander. Die von der Pausa AG in 
Stoffdrucken Entwürfe der 


Gruppe 56 wurden inzwischen mit den Ori- 


ausgeführten 


ginalzeichnungen im Landesgewerbemuseum 
in Stuttgart ausgestellt und fanden lebhaftes 
Interesse weiter Kreise. Für die Graphiker 
war es lehrreich, ihre auf Papier entworfe- 
nen Dessins auf Stoff ausgeführt zu sehen 
Das Faltenspiel der Gewebe gab ihren Ent 
würfen neue Reize und brachte dem Entwer 
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1 Ausstellungsraum 
Exhibition room 


Salle d’exposition 


Exntwerfer + Designers + Graphistes 
2 MANFRED MALZACHER 

3 Eva ScHWEISS 

4 Hanns LOHRER 


5 Astra RutTH 


fer zuvor kaum bewußte Wirkungsmöglich- 
keiten zur Geltung. Überraschend für ihn 
waren zudem die unterschiedlichen Wir- 
kungsgegebenheiten, die sich durch die von 
Mitarbeitern der Pausa AG gewählten und 
auf feinem Empfinden und auf Erkenntnissen 
aus jahrelanger Erfahrung beruhenden Farb- 
stellungen ihrer Entwürfe ergaben. Die Aus- 


stellung wurde für die Entwerfer eine Fund- 


grube neuer Einsichten in die Möglichkeiten 
der Gestalt und dadurch wichtige Förderung 
hrer Bildekräfte. Ohne Zweifel würden sich 
sich für sie noch einmal die 
zur Lösung einer ähnlichen Auf- 


gabe hbieten, aus 


nen, solite 
Adglichkeit 
dieser Erfahrung neve 
erschließen. Der 
Pausa aber gebührt herzlicher Dank für ihren 
Versuch dieser neuartigen Zusammenarbeit 


\ussichten und 


Wege 
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und für ihre Förderung des Wirkens der Ge- 


brauchsgraphiker. Max Burchartz 


An extraordinary undertaking! A weaving ; 


factory and manufacturer of printed fabrics, 
the Pausa Corp. in Mössingen near Tübin- 
gen, invited commercial graphic artists to a 
design-contest for printed curtains. A risky 
experiment for the organisers, an interest- 
ing problem for the commercial graphic 
artists of Stuttgart's Group 56. Four cash 
prizes were offered of DM 1,000, 800, 600 
and 400; 10 further purchases of DM 200 
each were guaranteed in addition to the 
firm's binding promise to buy over and 
beyond this one design each from each 
participant at a price of DM 200. Before the 
opening of the contest, the members of 
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Group 56 were shown around the factory 
and introduced to the special requirements 


_of the problem they were set. A total of 120 


designs was submitted. The jury, composed 
of Dr. Ludwig Fischer of Stuttgart; Willy 
Haussler, director, of Mössingen; Gerhart 
Hahn, architect, of Mössingen; Rolf Mayer, 
merchant, of Stuttgart; Dr. Alfons Thuma, 
president, of Stuttgart; professor Hertha 
Maria Witzemann of Stuttgart and professor 
Max Burchartz of Essen, awarded the first 
two prizes to Anton Stankowski, the 3rd 
prize to Wiltraud Jaspers and the 4th prize 
to Hanns Lohrer. Almost all of the designs 
submitted showed the characteristic struc- 
ture of a drawing. The 2nd prize of A. Stan- 
kowski's showed a special kind of structural 
design based on a photogram which was 


origin in a manifold and simultaneous ar- 
rangement of identical and differing sizes 
which is the almost exclusive province of this 
echni al procedure. The designs of Group 
56 were meanwhile used for printed fabrics 
by he Pausa Corp. and exhibited along with 
he original designs in the Country Museum 
of Crafts in Stuttgart where they aroused the 
interest of a large public. It was an instruc- 
tive experience for the graphic artists to see 
their paper designs executed on fabric. The 
changing folds of the cloth lent new charms 
to their designs and brought to light 
possibilities of effect which the designer had 
been hardly conscious of before. An addi- 
tional surprise were for him the different 
conditions of effect which resulted from the 
coloration of his design which the experts 
of the Pausa Corp. had selected with delicate 
taste and on the basis of many years of ex- 
perience. The exhibition became for the 
designers a veritable treasure-trove of new 
insights into the possibilities of shape and 
thereby a considerable furtherance of their 
formative faculties. There is no doubt that 
on the basis of this experience new ways 
and means would reveal themselves to them, 
were they offered another opportunity of 
solving a similar problem. The Pausa Corp., 
however, merits our cordial thanks for its 
experiment in this novel type of collabo- 
ration and for its promotion of commercial 
graphic art. 


eediepr ise inhabituelle que voila! Une 
maison de tissage et de tissus imprimés de 
Mössingen par Tübingen, la Société Pausa, 
vient d'inviter des graphistes publicitaires a 
participer a un concours de modeles pour 
de nouveaux tissus de rideaux. C’etait cer- 
tes la pour la maison Pausa une expérience 
audacieuse, mais aussi pour les membres du 
Groupe 56, de Stuttgart, l'occasion d’un 
essai interessant. Les prix du concours s’ele- 
vaient respectivement 4 1.000, 800, 600 et 
400 DM; la firme s'engageait en outre ü ho- 
norer 10 projets de 200 marks chacun et 
garantissait ü chacun des concurrents un 
achat de montant équivalent. Tout d’abord, 
les graphistes du groupe 56 furent invités a 
visiter l'usine et a s’initier aux conditions de 
réalisation de leurs maquettes. Le nombre 


de celles-ci se monta au total ü 120. Le jury’ 


se composait du Dr. Ludwig Fischer (Stutt- 
gart), du directeur Willy Haussler (Mössin- 
gen), de l'architecte Gerhard Hahn (Mössin- 
gen), de M. Rolf Meyer, commercant & Stutt- 
gart, du president Alfons Thuma (Stuttgart) 
et des professeurs Hertha Maria Witzemann 
(Stuttgart) et Max Burchartz (Essen); il attri- 
bua les deux premiers prix & Anton Stan- 
kowski, le 3eme G Wiltraud Jaspers et le 4@me 
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particuli R partir 
d'un photogramme ordonnant sur du papier 
sensible les fruits ailés de l’erable, et exploi- 
tait ainsi le charme des diverses variantes 
d'un phénoméne naturel. L'utilisation de la 
photographie offre des possibilités nom- 
breuses, car cette voie technique est presque 
la seule qui permette la répétition de for- 
mes, quelle qu’en soit l’origine, dans des ar- 
rangements variés et sous des dimensions 
pouvant étre différentes. Les projets du 
groupe 56 reproduits sur tissu par la Pausa 
AG ont été ultérieurement exposés avec les 
dessins originaux au Musée des Arts Déco- 
ratifs de Stuttgart et y ont suscité un large 
intérét. Les graphistes ont recu une lecon 
utile en voyant leurs dessins quitter le papier 


rpri 
eu sur leu: 

fait par les collaborateurs de la Societe 
Pausa, et base sur un sens subtil de la cou- 
leur et une longue expérience. Pour les gra- 
phistes, cette exposition fut une veritable 
decouverte; ils y regurent de nouvelles sug- 
gestions et enrichirent leur talent. II n'est pas 
douteux que ces artistes, s'il leur était pro- 
posé par la suite une täche semblable, ne 
s'apercoivent que cette experience leur a 
ouvert des voies nouvelles et donné d'autres 
idées. A la Société Pausa revient une grati- 
tude certaine pour cette collaboration nou- 
velle qu’elle a introduite et l’'encouragement 
qu'elle a apporté aux graphistes publicitai- 
res. 


1,5,6 Blick in die Ausstellung 
View of the exhibition 
Vue partielle de !’exposition 
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Der Illustrator Hermann Metz ger 


The Illustrator Hermann Metz ger 


Lillustrateur Flermann Metz ger 


Auch einer jener falschen Vierziger, die 
vom Abitur an über Arbeitsdienst, Wehr- 
pflicht und russische Gefangenschaft pausen- 
los mit dem sogenannten Vater aller Dinge 
beschäftigt waren, aber niemals mit den Din- 
gen selbst, so daß sie heute statt zwanzig 
nur zehn Mal- und Zeichenjahre hinter sich 
haben: Hermann Metzger aus Wattenscheid, 
ein Volkshochschuldozent, Illustrator und 
Aquatinta-Spezialist für Motive unter Tag. 
Theatralische Düsternis liegt über seinen Bil- 
dern zu Shakespeares «Sturm», eine «rich- 
tige Grundsuppe des Gewitters», wie es im 


Textbuch heißt; seine abenteuerliche Tech- 
nik der Aquatinta-Radierung reizt augen- 
blicklich zum weiteren Ausmalen der Situa- 
tion und entspricht schwarz auf weiß den in 
Shakespeares Komödie erzählten «Kunst- 
stückchen dieser Insel, die euch nicht für ge- 
wiß die Dinge halten lassen ....». Von hier 
zum zeitgenössischen Ruhrbergbau ist nur 
ein Schritt, und vom Papier zur Mauer ist nur 
ein Auftrag (ein halbes Dutzend Ruhrorte 
kennt seinen Kumpel-Zyklus, einige Schulen 
tragen seine Wandgemälde und Mosaiken). 
Daß ihm die romantische Phantasie nicht ins 


Linke und rechte Seite: Illustrationen zu Shakespeares 


»Sturm, Aquatintaradierungen 


Left and right page: Illustrations of Shakespeare’ s 


» Tempest, aquatinta etchings 


Pages de gauche et de droite: Illustrations pour la 


»Tempete« de Shakespeare,Gravures a l’aquatinte 


Unkontrollierbare durchgeht, zeigen seine 
Federillustrationen zu Gogol. Da sitzt noch 
der Strich aus dem klassischen Studio in den 
Kinderbeinchen, das Ambiente bleibt sauber 
am Gegenstand; nur die Hauptpersonen ver- 
raten manchmal, daß sie ordinär sein könn- 
ten wie George Grosz, aber sie entscheiden 
sich dann doch fürs Bürgerliche. So gelingt 
dem Zeichner vor allem das Schnuddelige, 
Schnupftabakige, Grobschlächtige der alten 
russischen Gesellschaft, er karikiert nur leicht 
und will es nicht besser gewußt als Gogol 
selber. Krallenhände, Zerrgesicht und 
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HERMANN METZGER [7 


1,3,4 Illustrationen zu Gogol «Geschichte von Iwan 
Iwanowitschw 


2 Aquatintaradierung Zu Shakespeares «Sturm» @, 


1,3,4 Illustrations of Gogol «The story of Iwan 


Iwanowitsch» = 


2 Aquatinta etching for Shakespeare's «Tempest» Noe 


1,3,4 Illustrations pour «Histoire d’ Ivan Ivanovitch» 
de Gogol 
2 Gravure al aquatinte pour la «Tempéte» de 
Shakespeare 
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de. Mag sein, daß eine harte Schul 
älligen und allgemein Zumutbaren 
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n revolutionären Ausbruch des 


Architekten und Schüler die zuverläs- 


igen Partner. ARMIN EICHHOLZ 


Pry 
isk is another of those ill-fated 40-year- 
olds who from the time of their graduation 
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to ) ck on only ten years of 
experience in drawing and painting instead 


of twenty: Hermann Metzger from Watten- 
scheid, lecturer in extension courses, illus- 
trator and aquatinta specialist for scenes 
from the miner's life. A theatrical somber- 
ness lies over his illustrations of Shake- 
speare’s « Tempest,» «a real brew of tem- 
pests» as they call it in the accompanying 
text. His adventurous technique of aquatinta- 
etching obviously stimulates his imagination 


be 
tween fa 
client's order (half a dozen communities in 
the Ruhr know his Miners’ Cycle, some 
schools are decorated with his murals and 
mosaics). His pen-illustrations of Gogol 
prove that he can keep his romantic fancy 
under control. The children’s legs still show 
the precise lines of the classical studio, the 
atmosphere remains closely associated with 
the objects, only the main figures sometimes 
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Linke und rechte Seite: Illustrationen zu Gogol 
«Geschichte von Iwan Iwanowitsch» 

Left and right page: Illustrations of Gogol 
«The story of Iwan Iwanowitsch» 


Pages de gauche et de droite: Illustrations pour 
l’«Histoire d’ Ivan Ivanovitchy de Gogol 


and crafty klatsch-story from Pe 
(«The Nose») about which there is nothin 
of that spectral and Kafakaesque atmos- — 
phere which already has been read ir 

by better-known illustrators. It may be that 
the strictlimitations of trying tobe still pleas- 


ant and acceptable for everyone have 
checked the artist from a revolutionary 
eruption, but it is above all such well-tamed 
talents who are the most trustworthy part- 
ners for publishers, architects and students. 


Be des représentants de cette génération 
perdue, qui, des aprés le baccalauréat, a 
travers le Service du Travail, la guerre et la 
captivité en Russie, s'est plus préoccupée de 
cette mére de toutes choses qu’est la néces- 
sité que des choses elle-mémes. Les artistes 
qui y appartiennent n'ont peint et dessiné 
que dix ans au lieu de vingt. Hermann Metz- 
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ger, de Wattenscheid, est professeur d’Uni- 
versité Populaire, illustrateur et spécialiste 
des motifs de la «vie au fond» @ l’aqua- 
tinte. Des ténébres thédtrales pesent sur ses 
illustrations de la Tempéte de Shakespeare 
un «vrai bouillon.d’orage » comme le dit le 
poéte. I] emploie une aventureuse technique 
de gravure & l’aquatinte qui excite l’imagi- 
nation de maniére soudaine et transpose en 
noir et blanc ce que dit Shakespeare des 
«tours de passe-passe de cette ile, qui ne 
vous permettront pas de croire & la réalité 
des choses». II n’avait qu'un pas ü faire pour 
passer de cet univers dans celui des mines 
de la Ruhr, et les commandes lui permirent 


. 


de transporter le dessin sur la pierre (son 
cycle de mineurs a été présenté dans une 
demi-douzaine de villes du bassin; il a de- 
coré de fresques et de mosaiques quelques 
écoles). Ses illustrations G la plume pour Go- 
gol montrent bien que sa fantaisie roman- 
tique reste toujours contrélée. Les petites 
jambes d’enfant dénotent encore par leur 
trait le metier appris; l’atmosphere entoure 
soigneusement l'objet; seuls les personna- 
ges principaux rélévent quiils pourraient 
ötre ordinaires, comme ceux de George 
Grosz, s’ils n’optaient finalement pour le 
«bourgeois». Le dessinateur rend magistra- 
lement le cöt& grotesque le parfum de tabac 


a | 


1 Illustration zu Gogol «Geschichte von 
Iwan Iwanowitsch» 
2,3,4 Illustrationen zu Gogol «Die Nase» 
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| 1 Illustration of Gogol «The story of Iwan 
\ VA\ Us Iwanowitsch» : 
| | / 2,3, 4 Illustrations of Gogol «The Nose» y 
wi: \ U EB 1 Illustration pour ? «Histoire d’Ivan Ivanovitch» 
|, de Gogol 
| " } . - 2,3,4 Illustrations pour «Le Nez» de Gogol 
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a priser, la grossiéreté de la vieille société 
russe; il se contente d'une légére caricature 
et ne prétend pas compléter Gogol. Des 
doigts crochus, des rictus, de gros souliers — 
c'est bien lä le ton qui convient a ces ragots 
pétersbourgeois voilés sous le sarcasme (Le 
Nez) qui n'ont rien de ce fantomatique a la 
Kafka qu’y ont introduit des illustrateurs de 
marque. II est possible que la dure école de 
ce qui peut encore plaire et convenir au plus 
grand nombre ait interdit  l'artiste une ex- 
plosion révolutionnaire; des talents de ce 
genre, soigneusement tenus en bride, sont 
aujourd'hui ce que souhaitent les éditeurs, 
les architectes et les étudiants. 
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1,2 Plakate 

3 Glückwunschkarte 

4 Prospekttitel 

5,6 Verpackung für einen Honigeimer 
7 Katalogumschlag 

1,2 Posters 

3 Congratulatory card 

4 Title-page of a prospectus 
5,6 Packing for a honey-bucket 
7 Cover of a catalogue 

1,2 Affiches 


3 Carte de veux 


4 Titre de prospectus 
5,6 Emballage de seau de miel 


7 Ccuverture de catalogue 
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lesen Symbole und Zeichen und verstehen 
die reduzierte Form wie einen Anruf. Wenn 
Umriß und Organisation eines Erzeugnisses 
dieser Darstellungsweise entgegenkommen, 
sollte dies immer ein Optimum an Werbe- 
wirksamkeit zur Folge haben. Dem ist aber 
leider meist nicht so, wie vor allem die Wer- 
bung der Metalle und Kunststoff verarbei- 
tenden Industrie beweist. Fabrikate wie 
Rohre, Kolben, Zahnräder und Gewinde 
sprechen oft wie Werke der freien Kunst das 
ästhetische Empfinden an, aber man nutzt 
ihre zweckmäßige Schönheit nur selten als 
werbendes Medium. Die Eternit AG als Her- 
stellerin eines Asbestzementproduktes war 
gut beraten, als sie die elementare Form 


Be ein Spel inde shee oie petite 
|e Fete gem theme, man on ithe beste tele seme 
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ihrer Erzeugnisse umweglos auf ihre Werbe- 
mittel übertrug. Die von Rudolf J. Schmitt ge- 
stalteten Drucksachen wenden sich an Bau- 
herren, Architekten, Bauhandwerker, Sied- 
ler, Gartenbesitzer und deren Lieferanten. 
In Zeitschriftenbeilagen, Anzeigen, Prospek- 
ten, Faltblättern und Preislisten dominiert 
die klare Linie, die auch die Kontur der Pro- 
dukte auszeichnet. Sie läßt trotz ihrer Sach- 
gebundenheit lebendige Variationen zu und 
ergibt sowohl schwarzweiß als auch farbig 
starke Kontraste und plakative Effekte. Die 
realistische Darstellung auf Arbeitsanleitun- 
gen und Gebrauchsanweisungen wird dem 
Lichtbild überlassen, das durch knappe Aus- 
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schnitte, kräftige Linienführung und Be- 
schränkung auf das Wesentliche, auf das 
harte Hell und Dunkel der Baustoffe und 
Bauten durchaus graphisch wirkt. Auch dort, 
wo sich die Werbung auf das Wort be- 
schränkt, wird dieses wie ein Baukörper be- 
handelt und so angeordnet, daß es zum Tra- 
gen oder werblich gesehen zur Wirkung 
kommt. Daß die graphische Form so kom- 
promißlos durchgeführt werden kann, ist 
weitgehend der Mitarbeit von Frau Margit 
Thery-Buschmann als Mittlerin zwischen den 
Anforderungen des Unternehmens und den 
Gedanken des Künstlers zu danken. Daß 
Rudolf J. Schmitt indes nicht nur der Sach- 
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Rudolf J. Schmitt 


Blumengefäße 


Eternil 


Eternil 


1 Prospektumschlag 
2,3 Anzeigen 
4 Ausstellungsgestaltung 


5 Entwurf für einen Messestand 


6 Messestand 


1 Cover of a prospectus 
2,3 Advertisements 

4 Exhibition layout 

5 Design for a stand 

6 Exhibition stand 


1 Couverture de prospectus 
2,3 Annonces 

4 Décoration d’exposition 
5 Projet de stand 

6 Stand de foire-ex position 
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lichkeit verschworen ist, zeigen jene Ent- 
würfe, die er für andere Auftraggeber und 
für sich gestaltete. Mag ihn die sachlich-kühle 
Atmosphäre Berlins auch angezogen haben, 
so tat doch Nürnberg, die Stadt seiner Ju- 
gend und seiner ersten Berufsjahre das ihre, 
ihn mit so viel blutvollem Selbstbewußtsein 
auszustatten, daß er in seinem Berliner Wir- 
kungsbereich nie unpersönlich oder unter- 


kühlt werden wird. FRANZ HERMANN WILLS 


The visible as well as that which is present 
to our imagination only in an abstract form 
suggest to the creative artist forms of ex- 
pression which are correctly re-interpreted 
by the interested regarder. We read sym- 
bols and signs and conceive the condensed 
form like an appeal. If the contours and the 
structure of a product meet this method of 
representation, a maximum of advertising 
appeal should always be the result. This, 


however, unfortunately is the case in only 


the rarest of instances, as above all seen by 
the advertising of the metal- and synthetic 
material processing industry. Products such 
as pipes, pistons, cog wheels and worm 
gears often appeal to our aesthetic faculties 
like works of free art but their functional 
beauty is only rarely used as an advertising 
medium. The Eternit Corporation as the 
manufacturer of an asbesto-cement product 
was well-advised when it directly trans- 
posed the elementary forms of its products 
to its advertising media. The printed matter 
which was designed by Rudolf J. Schmitt 
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adresses itself to builders, architects, work- 
men in the building-trade, settlers, the 
owners of gardens and their furnishers. In 
magazine insets, advertisements, prospec- 
tuses, folders and price lists the clear line 
predominates which also distinguishes the 
contours of the products. In spite of its fac- 
tual limitations it permits of lively variations 
and produces strong contrasts and poster- 
like effects both in black-and-white and in 
The representation on 
working-directions and methods of use is 
left to the photograph which achieves an 
entirely graphic effect by showing only 


colors. realistic 


narrow sections, by clear contours and by 
limiting itself to the essential, the hard light 
and shade of the building material and the 
buildings. Also in those instances where the 
advertising limits itself to the word, the latter 
is treated like a building-element and ar- 
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ranged so as to serve as a constructional 
support and an advertising effect at the 
same time. That the graphic form could be 
executed so entirely without compromise is 
to a large extent due to the collaboration of 
Mrs. Margit Thery-Buschmann as the medi- 
ator between the requirements of the enter- 
prise and the conceptions of the artist. That 
Rudolf J. Schmitt is not, however, exclusive- 
ly dedicated to objectivity is demonstrated 
by those designs which he created for other 
clients and for himself. Although the matter- 
of-fact and cool atmosphere of Berlin may 
have attracted him, the city of Nuremberg 
as the scene of “his youth and his first pro- 
fessional years contributed its share to 
endow him with Such a quantity of warm- 
blooded self-confidence and imperturbability 
that in his Berlin sphere of work he will 
never become impersonal or too cool. 
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ke réalité visible, mais tout aussi bien ce 
qui dans notre imagination existe en tant 
qu'idée ‘abstraite, contribuent & suggérer & 
l'esprit créateur les formes qu'il compose et 
que le spectateur retraduira correctement: 
Nous déchiffrons les symboles et les signes, 
et considérons la forme en réduction comme 
une maniére d’appel. Si la structure et l'or- 
ganisation d'un objet quelconque observent 
cette correspondance, l’effet publicitaire est 
obtenu dans son maximum d'intensite, Il n’en 
est, helas, pas toujours ainsi-ce que nous 
démontre bien la publicité de l'industrie 
des metaux et des matieres plastiques, Les 
tuyaux, les pistons, les roues dentées, les 
pas de vis, peuvent souvent, comme des 
ceuvres d'art, &mouvoir le sens esthétique, 
mais il est rare qu'on utilise cette becuté 


fonctionnelle comme moyen publicitaire, La 


Société Eternit, qui met en ceuvre le ciment 


aux jardiniers et aux 
x-ci. Qu'il s’agissent d’encarts 


aussi 
Cette ligne, bien que concréte, se prete a 
de vivantes variations: en noir et blanc ou 
en couleurs, elle offre de frappants con- 
trastes et donne a l'ouvrage l’allure d'une 
_  affiche. Le mode d’emploi et les instructions 
pratiques sont traduits de fagon réaliste par 
la photographie; celle-ci s'intégre dans le 
- graphisme en jouvant des vues partielles, en 
accusant les lignes et en se bornant a l’es- 
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R Formstücke 
für 
Abgasleitungen, 
Liftungsleitungen 
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Dia Zink Kehle mit Fol It die einfachste Ausführung. 
Um dan Eindringen von Wasser au snrhindern, int mine 
genügende Oberdediung dar Etarnit Dochplatien 
über die Kehle roruuiehen. In schnenreichen Gegen 
den kann den Folgen einer groben Schomelast vor 
gebeugt werden, indem rwinchen Eterm Dachpiat 
* Insrand und Zinkfale eine Unterlage gegeben wird, 
die dieselbe Dicke wie der Fols benitzt. Bei Metter 
dächeın vorn eine sarsenkte Kehle ausgebildet 
werden, die Jen Vorteil hat, chne Stavungen dan 
Wosser abzuleiten Bei Rachen Neigungen empfiehlt 3 
es sich, on der Kehle Bieiloppen onzuldten und } 


rwischen die Eternit.Dochplattunseihen einzuhechten. Z 
Die Zink Keble mit Fotr ist die enlachute Ausführung. 

Um dos Eindringen von Wower zu verhindacn, ist eine £ 
genögende Ubsrdedunp der Eternit Dachpiorten E 

Über die Keble vorzusehen In ychnearsichen Gegen 


sentiel - le violent ‘clair-obscur des maté- 
riaux et des constructions. La ov la publi- 
cité se limite au mot, celui-ci est considéré 
comme un matériau de construction et or- 
donné de facon qu'on en sente le poids, 
c'est-a-dire l'importance publicitaire. Mme 
Margit Théry-Buschmann, s est chargée de 
mettre en accord les voeux de la firme et les 
idées de l’artiste; c'est a elle que revient une 
part du mérite de cette exécution sans com- 
promis de la forme graphique. Que l’artiste 
pourtant ne se voue pas seulement au con- 
cret, c'est ce que nous montrent des projets 
concus pour d'autres clients ou pour lui- 
méme. II est possible que l’atmosphere sobre 
et froide de Berlin ait agi sur lui: mais Nu- 
remberg, la ville de sa jeunesse et de ses 
débuts lui a donné assez de calme, de con- 
science de soi et de séve authentique pour 
qu'il ne risque pas, méme a Berlin, de deve- 
nir impersonnel ou glacial. 
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SOCIETA NEBIOLO « TORINO 


Los mejores afiches alemanes de 1958 (pag. 2-9) 
La Asociacién del Arte Gräfico Publicitario 
Aleman decidiö hace cerca de diez afios orga- 
nizar anualmente un concurso de afiches afin 
de conocer mediante el estudio de los trabajos 


producidos, la calidad de los artistas y al 


mismo fiempo estar al tanto de la constelaciön 


artistica del arte grafico publicitario alemän. 
El idealismo no fué el Gnico factor decisivo para 
la organizaciön de este concurso, sino también 
razones präcticas y analiticas pusieron su sello 
en ella. Recordamos aqui que en ese enionces, 
hace diez afos, el arte del afiche alemän no 


coincidia justamente con un concepto de buena 


calidad. La meta de este concurso fué entonces, 


por un lado elevar el nivel artistico de los 
afiches y por el otro demostrar a comitentes 
del comercio y de la industria, por medio 
de soluciones de excelente calidad, que un 
afiche artistico cumple también un cometido 
präctico. Al conocer ahora los resultados del 
décimo concurso organizado por esta Asocia- 
eiön, ‘deseamos analizar aqui en forma critica 
si estos concursos anuales cumplen realmente 
con su cometido inicial. Un andlisis general de- 
muestra enseguida que la participaciön de ar- 
tistas crece con el correr del tiempo y que este 
hecho coincide con una indudable mejora del 
nivel artistico. Sin exagerar podemos constatar 
aqui un perfeccionamiento de la calidad ar- 
tistica, Un estudio estadistico nos demuestra 


ademds, que los encargues de afiches pura- 


mente industriales crece, pero que al mismo 


tiempo se encventran adn hoy en cantidad 


mucho menor en este campo en comparaciön 


con otros, como por ejemplo en relaciön a 


afiches culturales. Nos encontramos entonces 


frente a un punto critico, y podemos sostener — 


que en el futuro el concurso se concentrara en 


activar y fomentar justamente el afiche comer- 


cial e industrial. La posibilidad de influenciar — 
en forma positiva a comitentes de estos ramos 
queda demostrada por los sucesos de afiches 
del campo cinematogräfico que justamente en ’ 
este ültimo concurso cuenta con soluciones _ 
ejemplares. Sabemos que el afiche cinemato- 
gräfico aleman ha pasado por un periodo de 


crisis y observamos como un signo positivo que. 


en este campo se trabaja tan intensamente, con- 
tando con singulares éxitos. Estos sucesos han 
demostrado a las diversas empresas que haben 
hacer lo posible por solucionar esta situaciön 
que se hacia ya insoportable. Indudablemente 
es casi imposible tratar de demostrar aqui que 
este cambio se debe Unicamente a la influencia 
de estos concursos, pero en todo caso su or- 
ganizaciön ha dado nuevo impulso al arte del 
afiche alemän despertando nuevo inferés en 
este ramo creativo tan cercano a nuestras vidas 


cotidianas. Eberhard Hölscher 


La portada publicitaria 

Resultados de un concurso (pag. 10-19) 

Cada concurso tiene diversos puntos «neuräl- 
gicos», Ya el formulado de las condiciones 
consta de varios problemas, como por ejemplo 


si el resultado final sera realmente un prome- 


lugar y por un jurado que trata de revisar al 
mismo tiempo trabajos no remitidos al concurso 
‘directamente. Al mismo tiempo y basändose en 
sus directivas completan los disefios con mate- 
‘rial de su propia colecciön. El Museo Klingspor 
de la ciudad Offenbach am Main esta dispuesto 
a aceptar para el concurso de portadas 1958 
trabajos de calidad artistica que no hayan sido 
juzgados. Ademds siempre existe una posiciön 
de critica frente al jurado. Los jveces son de- 
legados de las asociaciones organizadoras. L6- 
gicamente cada miembro tiene una opinion 
distinta cuyas rafces se encuentran evidente- 
mente en la especialidad y ämbito en el que 
trabaja. Sin embargo después de varios anos 
de trabajo en comtn un jurado puede conver- 
tirse en una unidad homogénea. Pero justa- 
mente este hecho es peligroso ya que puede 
tender a emitir juicios unilaterales, producto 
de opiniones aisladas que han sabido conven- 
cer al resto. Es por esta razön que el jurado 
de «La portada publicitaria» trata de cambiar 
su composiciön anualmente afin que las posi- 
bilidades publicitarias sean juzgadas constan- 
temente bajo nuevos puntos de vista. El jurado 
que se reuniö en el Museo Klingspor, el 14 de 
Mayo de 1959 para seleccionar la producciön 
del afio 1958, consta, en contraste con el ans 
anterior, de tres nuevos miembros ya que el 
cuarto tuvo que renunciar a Ultimo momento. 
Después de varias selecciones y a veces luego 
de animadas discusiones, eligen 50 portadas 
consideradas en forma unänime los mejores tra- 
bajos remitidos. Todas las opiniones individua- 
les se encontraron en un concepto fundamental; 
se debia seleccionar «calidad» y no meros efec- 
tos öpticos cuya calidad estä subordinada al 
éxito de taquilla. Esto no significa de ninguna 
manera que el «best-seller» con portada de me- 
diocre calidad gräfica, deba su suceso al 
afiche. De igual forma podriamos argumentar 
que con una portada mejor su &xito hubiese 
sido mayor también. Estamos lejos de querer 
continuar la trillada e interminable discusiön 
«Cursileria local versus La Strada», creemos 
mäs bien que las palabras del Prof. Theodor 
Heuss resumen el problema en forma admirable 
«Calidad es lo decoroso y honesto». Esta opi- 
niön sostenida por todos los exponentes de las 
artes gräficas modernas, es la expresiön de una 
relaciön clara hacia el pröjimo, considerän- 


dolo mds que meramente un comprador y fac- 


mejor libro Guan el concurso de ie’ heiar bo 
tada ha dado ya resultados ampliamente satis- 


factorios. Hans A. Halbey 


Giancarlo Iliprandi (pag. 20-27) 

Giancarlo Iliprandi, nacido en 1925 en Milan, 
estudiö en la Accademia delle Belle Arti de 
Brera donde cursö con éxito las clases de pin- 
tura y escenografia graduando con honores en 
ambos campos. Pero ya desde el comienzo de 
su estudio se interesa por el arte grafico y al 
finalizar su formaciön artistica se decide, tal 
sus palabras textuales, por una «profesiön» en 
el sentido contemporäneo o sea por una acti- 
vidad. de real provecho para el pröjimo‘y pro- 
pio. EI arte gräfico le parece el canine indi- 
cado y trata de utilizar su experiencia de pin- 
tor en este campo. Los trabajos de Iliprandi que 
reproducimos aqui, demuestran su opinion que 
el artista puede cumplir con los deseos de su 
comitente siendo al mismo tiempo absoluta- 
mente fiel a su propia personalidad. Encontra- 
mos aquf diversos problemas que exigen del 
artista a veces trazos ligeros y delicados, otras 
una formaciön de imagenes algo mas rigida y 
una expresiön grdfica algo mds estricta. Ili- 
prandi se esfuerza en solucionar ambos proble- 
mas. A pesar de su intensa colaboraciön en el 
campo gräfico no ha dejado de lado la pintura 
y escenografia. En diversos concursos y expo- 
siciones le fueron otorgados premios y mencio- 
nes y creö escenografias para varios teatros. 
En todo campo en el que Iliprandi se expresa, 
siempre logra «expresiön», y gracias a una in- 
tensa preparaciön, anälisis artistico y animico 
comunica con dinamismo su propia personali- 


dad. = Raimondo Hrabak 


. La perspectiva como expresiön artistica 


(pag. 28-35) . . 
La perspectiva es una ciencia auxiliar de la 


arquitectura y pintura, Tal es la definiciön que 


encontramos en el diccionario. Para nosotros es . 


un concepto sobreentendido y son pocos los que 


miento los que reconocen las ee fuga, ‘Cie Ze a 
concenträndolas en un punto del espacio. Se hit 
supone que su descubridor fué Brunelleschi. u | 
conocimiento concreto data desde el afio 1420. | 


El estudio de la perspectiva central fué acogido 


“por pintores, arquitectos y estudiosos con or- 


gullosa admiraciön y entusiasmo. Los mäs re- eB? \ 
nombrados artistas la estudiaron detallada- 

mente publicando diversos articulos. A princi- ys 
pios del siglo XVI Luini de Milan sostiene que 

«un pintor sin perspectiva es como un estudioso 

sin gramätica». Los artistas de los Paises Bajos 

se concentran en el siglo XVII en el estudio de 

la perspectiva del color y del espacio. En el 

siglo XVIII fué utilizada como medio de expre- 

sién de un mundo ilusorio y fantastico tanto en 

la pintura como en la arquitectura, que proyec- 

taron el cielo en las bövedas de iglesias y pa- 

lacios. Durante el reinado del estilo barroco no | 
solo se producian cuadros, sino se construye 
perspectiva en forma exhorbitante y grandiosa. 
Las volutas y cornisas, los entrecruzamientos y du | 
cambios de dimensiön, la volatilidad y ligereza | 
de formas es inconcebible sin un extenso cono- | 
cimiento de las leyes de perspectiva. Las repro- 

ducciones aquf publicadas han sido tomadas 

de dos libros de textos. La obra italiana se ti- 

tula: «Prospettiva de pittori et Architetti di An- 

drea Pozzo della Compagnia di Giesu, Rom 

1702.» El libro alemän Ileva el titulo: «Perspek- 

tiva. Pes picturae, das ist kurize und leichte Ver- 

fassung der Practicabelsten Regul zur perspek- 

tivischen Zeichnungskunst von Johann Jacob 

Schübler. Nürnberg, Anno 1719.» Schübler se 

refiere con orgullo en el subtitulo a «Das Haupt _ 
fundament der Edlen Mahlerey» (El fundamento 

principal del noble arte de la pintura). El con- — ' 
cepto de las diversas reproducciones es 'evi- 
dente. El dibujo construfdo se convierte en obra 

de arte de un encanto sin igual. Se llega a una 


culminacién imposible de sobrepasar. En efecto, 2 


posterior a la &poca barröca, la perspectiva en 
br ; . * ‘ 
funciön de expresiön artistica pierde importan- | 


cia. A fines del siglo XIX. los revolucionarios® 


del arte comenzaron inclusive a dudar de ella 4 
y fué utilizada, en el mejor de los casos, co my 


rudimentario auxiliar de la técnica. EI mae 


oe 


infinitos del ber tw humana. Hans 
cn ys Se 
is i = - 
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‘ipor en Ome eanoursn de 
cortinados. Para la firma 
ganizadora un intrépido experimento, para 
los artistas gräficos del Grupo 56 de Stuttgart un 
trabajo interesante. EI concurso constaba de 
‘cuatro premios en valor de 1000, 800, 600 y 400 
Marcos, asegurando ademäs diez compras cada 
una de 200 DM inclusive el compromiso de la 
firma de comprar de cada participante un di- 
sefio por un valor de 200 DM. Antes del co- 
' mienzo de este concurso se organiza para los 
miembros del Grupo 56 una visita a la fäbricd 
en la que les fueron dadas las indicaciones y 
condiciones de su trabajo. En total fueron pre- 
sentados 120 disefios. El jurado compuesto por 
el Dr. Ludwig Fischer, Stuttgart; Director Willy 
Häussler, Mössingen; Arquitecto Gerhard Hahn, 
Mössingen; Industrial Rolf Meyer, Stuttgart; Bree 
sidente Dr. Alfons Thuma, Stuttgart; Prof. Hertha 
Maria Witzemann, Stuttgart; y el Prof. Max 
Burchartz, Essen; otorgö los dos primeros pre- 
mios a Anton Stankowski, el 3er Premio a Wil- 
traud Jaspers a 40 Premio a Hanns Lohrer. 
Casi todos los trabajos presentados demuestran 
imagenes creadas mediante el dibujo. El se- 
gundo premio de A. Stankowski indica una con- 
‘cepcién original, desarrollada en fotograma, 
creada por la estructura de las alas del fruto 
del arce sobre papel sensible a la luz, aprove- 
chando asi el encanto versätil de la naturaleza 
misma. Gracias a la técnica fotogräficä encon- 
tramos importantes posibilidades que nos per- 
miten la repeticiön de formas, cualquiera sea su 
origen, en variacién de estructura y tamajio. 
Estos disefios del Grupo 56 realizados sobré.tex- 
tiles por la Pausa AG, fueron expuestos junto 
con los dibujos originales por el Museo de Arte 
Publicitario en Stuttgart y obtuvieron resonante 
éxito contando con amplio interés del püblico. 
Para los artistas fué interesante observar la 
realizaciön de sus dibujos sobre textiles. La 
cafda y los pliegues del tejido da a los disefios 
nuevos encantos y provee al dibujante de nue- 
“yas ideas y efectos insospechados. Fué sorpren- 
dente ademäs la utilizaciön de varios efectos 
de colorido conseguidos por colaboradores de- 


_ signados por la Pausa AG que cuentan con sen- 


' sibilidad y experiencia en este campo. Esta 


 exposiciön fue una verdadera fuente de inspi- 
_ raciön para los disefiadores que ganaron nue- 


_ vos conocimientos de las posibilidades de la 


_ formacién de imagenes. Es indudable que al 


ncont rse en el futuro frente a problemas si- 
ncontrardn, gracias a ella, nuevas po- 


+ 


ones originales. Debemos 


Hermann Metzger de Wattenscheid (pag. 42-49) 


Cuenta como tantos otros de cuarenta afios. Per- 


tenece a aquella generaciön que después de fi- 
nalizar sus estudios secundarios, trabajar, en- 
rolarse en at ejército y encontrarse prisionero. 
en Rusia, se ocups constantemente de la raiz 
de todas las cosas sin llegar en realidad a las 
cosas mismas. En esta forma en vez de contar 
con veinte afios de trabajo en el ämbito de la 
pintura y del dibujo cuenta Unicamente con 
diez. Este es Hermann Metzger de Watten- 
scheid, profesor en una escuela secundaria, 
ilustrador y especialista en aquatinta. Crepüs- 


culos teatrales se encuentran sobre sus cuadros 


ilustrando «La Tempestad» de Shakespeare, una — 


«verdadera sopa de tormentas», como solemos 
leer en nuestros libros de textos; su osada téc- 
nica en el aguafuerte pinta las situaciones y 
coincide exactamente con las «proezas de esta 
isla que no os permiten ver con certeza los 
hechos...» tal como lo relata en su comedia 
Shakespeare. De este campo hacia la contem- 
poränea cuenca minera del Ruhr es solo un 
paso, y del papel al mural solo un encargo 
(cerca de media docena de ciudades del Ruhr 
conocen su ciclo de artesanfa y varias escuelas 
cuentan con murales y mosaicos de su pro- 
ducciön). Posee la habilidad de controlar su 
fantasia romantica tal como lo demuestran sus 
ilustraciones de Gogol. Para estas Ultimas uti- 
liza la pluma; encontramos aün el trazo cläsico 
en las piernas infantiles, el ambiente se encuen- 
tra en limpido contraste con el objeto. Sola: 
mente los personajes principales demuestran a 
veces que podrfan ser ordinarios y vulgares 
como George Grosz, pero también ellos se de- 
ciden“ finalmente por una personalidad bur- 
guesa, En esta forma el dibujante logra carac- 
terizar la antigua sociedad rusa con su deli- 
cada vulgaridad y rapé, satirizando a veces, 
sin querer sobrepasar o conocerla mejor que 
Gogol. Garras, rostros distorsionados y zapatos 
toscos - indudablemente el caräcter de aquella 
chismosa historia de San Petersburgo («La Na- 
riz»), que no cuenta en realidad con el cardcter 
fantasmagérico y kafkiano que expresan ilustra- 
dores de mayor renombre. Posiblemente la dura 
escuela del conformismo haya puesto barreras 
a artistas revolucionarios, pero son justamente 


los talentos tranquilos y compuestos los mejo- 


Rudolf J. Schmitt (pag. 50-55) ee 


El creador expresa en sus imagenes, lo visible — 


es 


al igual que los conceptos abstractos de nuestre 
imaginaciön y este producto es tradueido, ‚por 
el observador atento y sensible, correctamente. 
Leemos simbolos y signos y comprendemos su 
mensaje en forma espontänea y directa. Si me- 


diante esta concepciön coinciden el esquema 


con la organizacién total, se deberia llegar 


siempre a una öptima expresiön publicitaria. 
Sin embargo al observar la publicidad de meta- 
les y tejidos sintéticos, Ilegamos a la conclusiön 


que esto no sucede. Productos como tubos, pis- 


tones, engranajes y roscas podrian apelar, 


igual que las artes liberales, al sentido estético, 
pero su hermosura se utiliza raras veces como 
medio publicitario. La firma Eternit AG fabri- 
cante de un producto de cemento de asbesto 
tuvo el buen tino de reproducir en sus expresio- 
nes publicitarias su forma elementals Los im- 
presos disefiados por Rudolf J. Schmitt se diri- 
gen a constructores, arquitectos, artesanos, co- 
lonizadores, duefios de jardines y proveedores. 
La linea clara domina los folletos, avisos, pros- 
pectos y listas de precios. Esta misma caracte- 
ristica se denota asimismo en el contorno de 
los productos. Pese a su contenido material ob- 
servamos constante variacién de forma y tanto 
en el blanco y negro como en el colorido un 
contraste de intenso efecto publicitario. La fo- 
tografia ilustra las realfsticas instrucciones por 
medio de recortes, fuertes Iineas y parquedad, 
acentuando ünicamente lo esencial, siendo el 
resultado un intenso claro/oscuro de productos 
y materiales que expresan un excelente sentido 
gräfico. Aun al tratarse de textos, éstos son or- 
ganizados como elementos de una edificaciön 
y ordenados en forma tal que se convierten en 
verdaderas bases o, viendolo desde el punto de 
vista publicitario, son realmente efectivos. Pero 
Rudolf J. Schmitt no se especializa unicamente 
en disefios materiales. Queda esto demostrado 
por disefios realizados para otros comitentes o 
inclusive dibujos propios. Pese a atraerle la 
algo fria atmösfera de Berlin, su ciudad natal, 
Nürnberg ha dejado su sello en él, dotändolo 


de suficiente seguridad y tranquilidad. En ésta 


ro 


f 


h 


2 


forma la atmösfera algo impersonal de Berlin ° 


no logra quitarle la expresividad tan necesaria 


“ para su propia personalidad. 


Franz Hermann Wills 
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Bis 8. August: FRANKFURT AM MAIN, gg - Göppinger Ga- 
lerie: Reg Butler, Plastiken 

Bis 9. August: FRANKFURT AM MAIN, Karmeliterkloster: 
Gemäldeausstellung «Einfluß der russischen Kunst auf die 


Malerei des 20. Jahrhunderts » 


Bis 15. August: TELGTE (Westf.), Heimathaus Münsterland: 
Marienbilder aus alter und neuer Zeit 

Bis 16. August: FRIEDRICHSHAFEN, Ausstellung des Baden- 
Württembergischen Kunsthandwerks 

Bis 18. August: MÜNCHEN, Malerei und Plastik -— Große 
Kunstausstellung der GEDOK (Akademie für Baukunst) 

Bis 23. August: HAGEN (Westf.), Christian Rohlfs (aus Mu- 
seumsbesitz); Die silberne Kaffeekanne, Holzschnitte von 
Werner vom Scheidt 

Bis 25. August: FRANKFURT AM MAIN, Zimmergalerie 
Franck: Friedrich Sieber, Stuttgart; Malerei 

Bis 29. August: KÖLN, Kollektivausstellung Xaver Fuhr, 
Nürnberg, und Buja Bingemer, Köln; Neue Bilder 

Bis Ende August: FRANKFURT AM MAIN, Frankfurter Kunst- 
kabinett Hanna Bekker vom Rath: Hermann Blumenthal, 
Zeichnungen des 20. Jahrhunderts und Plastik 

Bis August: STUTTGART, Cotta-Ausstellung «300 Jahre Ver- 
lag Cotta» 

Bis 30. August: HEIDELBERG, Sommerausstellung Lovis Co- 
rinth, Graphik u. Zeichnungen; Richard Scheibe, Berlin, Plastik. 
Bis 30. August: ESSEN, Museum Folkwang: Ben Nicolsen 

Bis 30. August: FREIBURG I. BR., Augustinermuseum: Mo- 
derne Kunst, 250 Gemälde, Graphiken, Plastiken französi- 
scher und deutscher Impressionisten, Expressionisten und Sur- 
realisten sowie Kubisten 

Bis 30. August: MÜNCHEN, Neve Sammlung: Glas-Ge- 
brauchs- und Zierformen aus vier Jahrtausenden 

Bis 30. August: MÜNCHEN, 4. Internationale Kunstausstel- 
lung der Eisenbahner mit Modellschau und Sonderschau 

« Das Internationale Eisenbahnplakat » 

Bis 30. August: MÜNCHEN, Sommerausstellung des Berufs- 
verbandes bildender Künstler, München 

Bis 6. September: BADEN-BADEN, Japanische Holzschnitte, 
Sammlung Scheiwe, Münster 

Bis 6. September: FRANKFURT AM MAIN, Bernusbau-Saal- 
hof: Altäre aus Frankfurter Kirchen 

Bis 9. September: FRANKFURT AM MAIN, Galerie Daniel 
Cordier: Bogart, Blun, Dado, Fälström, Kalinowsky, Requi- 
chot, Viseux 

Bis 14. September: HIRSAU (Schwarzw.), Altertumssammlung 
Bis 20. September: TRIER, Bischöfliches Museum: Aemlne 
des Domschatzes 

Städtisches Museum: Stoffe und Gewänder aus frühchristli- 
cher Zeit - Bilddokumente zur Geschichte der Heilig-Rock- 
Wallfahrten 

Rheinisches Landesmuseum: Christliche Kunst im Trierer Raum 


ALBERT KÖSTLIN 
GROSSGALVANOPLASTIK 
Inh. Karl Köstlin 
Stuttgart W, Schwabstraße 61, Ruf 68863 / 698 83 


Frankfurt a. M.-West, Kurfürstenstr. 18, Ruf 774809 - Mannheim-Käfertal, 
Marconistraße 9, Ruf 76571 - Karlsruhe, Kreuzstraße 16, Ruf 28807 
Hannover, Callinstraße 28, Ruf 71960 - Essen, Kruppstraße 88, Ruf 380 80 


Baldenat Gemalde: Ar Diuckerachik 


Indien 

Bis September: PRIEN (Chiemsee), Gemäldeausstellung 
Chiemgauer Künstler auf der Herren-Insel und auf der 
Frauen-Insel 

Bis Herbst: STUTTGART, Staatsgalerie: Die Hohe Karlsschule 
(anläßlich des Schiller-Jahres) 

Bis 4. Oktober: MÜNCHEN, Große Kunstausstellung Mün- 


„chen 1959 mit Sonderausstellungen: Bis 9. 8.: Moderne Kunst 
in Brasilien. 15. 8. bis 4. 10.: Plastiken und Graphiken von 


Giacomo Manzu 

Bis 11. Oktober: KASSEL, Il. Documenta 

Bis 15. Oktober: HEIDELBERG, Heidelberger Schloß: « Aus- 
klang des Barocks», Künstler und Kunst des 18. Jahrhunderts 
in der Pfalz 

Bis 18. Oktober: AACHEN, Gedächtnisausstellung Alfred 
Rethel zu seinem 100. Todestag 

Bis Oktober: RHEINHAUSEN (Rhld.), Joseph Hehl: Kerami- 
ken und Plastiken 

Bis Oktober: LUDWIGSBURG (Wirtt.), « Blühendes Barock » 
Bis Dezember: MARBACH AM NECKAR, Schiller-National- 
Museum: Schillers Leben, Werk und Wirkung 

Bis Dezember: FESTUNG MARIENBERG, Mainfränkisches 
Museum: Meisterwerke Til Riemenschneiders 

Bis 13. September: Sonderausstellung Sammlung Reuschel, 
Olskizzen und Entwürfe zu Gemälden des 18. Jahrhunderts 
aus Süddeutschland und Österreich 

Bis Dezember: HEIDELBERG, Ausstellung des Deutschen 
Apotheken-Museums im Schloß 

Bis Ende 1959: MÜNCHEN, Museum für Völkerkunde: Kunst 
des fünften Erdteils « Australien» (Australische Felsbilderko- 
pien) 

1. bis 23. August: FRANKFURT AM MAIN, Frankfurter Kunst- 
verein: Erich Martin, Offenbach am Main, und Ernst Barlach, 
Skulpturen, Zeichnungen, Graphik 

2. bis 30. August: BRAUNSCHWEIG, Haus «Salve Hospes»: 
A. Paul Weber, Zeichnungen 

5. bis 27. August: MÜNCHEN, Münchner Stadtmuseum: Zeug- 
nisse des Evangeliums im Osten. Ausstellung anläßlich des 
9. Deutschen Evangelischen Kirchentages 

6. bis 31. August: FRANKFURT AM MAIN, Nebbiensches Gar- 
tenhaus: Graphische Ausstellung der Salzburger Akademie 
7. August bis 4. Oktober: MÜNCHEN, Städtische Galerie: 
Barlach-Ausstellung 

Ab 16. August: FREIBURG |. BR., Kunstverein: Olbilder; Vor- 
demberge-Gildewart 

27. August bis 30. September: FRANKFURT AM MAIN, Zim- 
mergalerie Franck: Souza, London; Malerei 

August: FRANKFURT AM MAIN, Vonderbank: James Ensor 
und A. Kubin, Graphik 

August: OSNABRÜCK, Städtisches Museum: «Jean de Boton» 
August/September: ESSEN, Olympia-Ausstellung (Deutsche 
Ausgrabungen in Olympia) 


Seif über 45 Jahren hervorragend bewährt 
oO 


niemals 


Spritzapparate, Retusche-u. 

Buntfarben, Reduzierventile, 
luftdruckanlagen 

Lurt Hiekel, Hersel 64 über Bonn 4 
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Bis 30. September: ESSEN, Villa Hügel: 5000 Jahre Kunst aus 
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Michael Huby 
FARBENFABRIKEN MUNCHEN 8 


* Die »Gebrauchsgraphik« ist gedruckt mit Prachtschwarz 598, 
der Farbe fiir hochwertige Bilddrucke 


MITTEILUNGEN 
Den nachfolgenden Bericht über die vom Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker 
im Rahmen seiner diesjährigen Jubiläumstagung in N Tünchen veranstaltete Aus- 
stellung «so Jahre Münchner Plakatkunst» entnehmen wir mit freundlicher 
Genehmigung der «Süddeutschen Zeitung» vom 2 5. Juni 1959: 

Die Schriftleitung 


Fünfzig Jahre Münchner Plakatkunst 


Scheußliche Plakate sind ebenso häufig wie schlechte Bilder, 
sie werden nur rascher beiseite geschoben, sie beleidigen also 
nur den Vorübergehenden im Vorübergehen. Das Bild in der 
Ausstellung oder an der Wohnungswand sitzt uns unter Um- 
ständen generationenlang gegenüber. Die vorübergehende 
Beleidigung durch das Plakat haben die grellbunten Kinopla- 
kate recht eindringlich übernommen; bei ihnen ist es oben- 
drein ziemlich gleichgültig, wie der Titel des angekündigten 
Films lautet, er ist in den meisten Fällen leicht auswechsel- 
bar. Eine ungewöhnliche Beleidigung für das Auge ist in die- 
sem Sommer das Plakat der Gartenbauausstellung in Dort- 
mund; es ist so weit entfernt von dem Wunderbaren, das es 
ankündigen soll, und so nah an dem, was es nicht sein darf: 
hemdsärmelig-brutaler Kitsch, mit einem Böche-Humor aus- 
geziert, daß man sich über die lammfromme Ignoranz der 
Betrachter nur noch wundern kann. Goyas «Nackte Maja » 
auf dem Plakat oder der Briefmarke verfällt dem Staatsan- 
walt, der «Kumpel » mit der roten Wunderblume aber hat - 
ein anderer Gartenzwerg - offenbar sein Publikum. Das 
stimmt traurig. j 
* 

Nicht traurig stimmt die prächtige Ausstellung « Münchner 
Plakatkunst 1880 bis 1930», die man dem einträchtigen pro- 
duktiven Zusammenwirken der Bundesleitung des Bundes 
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deutscher Gebrauchsgraphik (Eberhard Hölscher) und dem 
Münchner Stadtmuseum (Direktor Dr. Heiß) zu danken hat. 
«Wie wir einst so glücklich waren...», möchte man mit 
Goethe angesichts dieser Ausstellung rufen. Man spricht da 
immer mit einem leisen sentimentalen Bibbern von den gol- 
denen zwanziger Jahren und vergißt, daß die dreißig Jahre 
vor den Zwanzigerjahren es weiß Gott auch in sich hatten — 
zumindest was die Kunst, Plakate zu entwerfen, angeht. 

Als erstes fallen die Formate auf. Sie sind so groß, wie Pla- 
kate sein sollen (und in «Plakatländern», wie etwa der 
Schweiz, auch sind). Wir haben heute halb so große Plakate, 
deren Güte durch das Format stark beeinflußt wird. Das Un- 
mittelbare ferner, das von der künstlerischen Handschrift 
ausgeht, das macht die im Münchner Stadtmuseum gezeigten 
Plakate so überzeugend, so liebenswert, ja verehrungswür- 
dig. Der große kleine Toulouse pflegte seine Plakate, die 
heute Tausende kosten, beim Lithographen gleich auf den 
Stein zu zeichnen. Davon ist auch etwas in den Münchner Pla- 
katen der Zeit gleich nach 1900. Da hat selbst das thematisch 
lockerste Plakat eine gewisse künstlerische Würde, es ist 
durchaus nicht Bild, lebt nach anderen Gesetzen, spricht wei- 
tere Schichten an, die unvorbereitet mit einer durchaus zeit- 
gemäßen, oft gar zukunftträchtigen prophetischen Formen- 
sprache verblüfft - und gewonnen werden. Ja, der Zeitcha- 
rakter, hier ist er graphisch gefaßt: diese beschwingte ele- 
gante Heiterkeit der Künstlerfeste, die blasierte Attitude der 
Happy Few, der glücklichen Wenigen, die ihre Abende im 
«Odeon» verbrachten, die geballte Energie eines Pferderen- 
nens, das statuarisch Monumentale einer Bestie aus dem Zoo 
oder einer Richard-Straußschen Hochdramatischen, die 
Pferdekräfte unter der Haube eines vorsintflutlichen Auto- 
mobils, das Thomas Theodor Heine einen Berg heraufkom- 
men läßt, während Weisgerber - ja, der lautere, künstlerisch 
heitere Weisgerber! — sich nicht scheut, für irgendwelche 
Veranstaltungen sein großes Talent zur Verfügung zu stellen. 
Nicht anders Kandinsky oder Stuck, Gulbransson und hun- 
dert andere, die sich teils aus den Mitarbeitern der Jugend, 
teils aus denen des Simplicissimus rekrutierten. Das künstle- 
rische Reservoire der Zeit war fast unerschöpflich, und die 
technischen Fähigkeiten der großen Münchner Druckereien 
über alles Lob erhaben. Dergleichen fördert die angewandte 
Kunst und setzt den Künstler, mit dem sich jedermann an je- 
der Litfaßsäule vertraut machen kann, keinesfalls herab. Es 
gab damals weder Plakatspezialisten, also keinen reinen 
Werbegraphiker, noch den Hochmut der «Künstler», der 
Hand in Hand mit ihren Honorarforderungen geht. Wohl, 
Hohlwein, einer der bedeutendsten der Plakatkünstlergilde, 
verlangte ganze tausend Mark für einen Entwurf, aber der 
Auftraggeber erwarb damit einen Blickfang ohnegleichen; 
die Dauer der Werbung durch ein Hohlwein-Plakat war zeit- 
lich kaum beschränkt, noch heute könnten die meisten von 
ihnen ihre Pflicht ohne wesentliche Abstriche erfüllen. Will 
das bei einem Plakat nicht etwas heißen: eine über Jahre an- 
haltende Wirkung, die normalerweise von einem Plakat gar 
nicht verlangt wird® 

Gleich zu Anfang der goldenen Münchner Plakatjahre hatte 
man erkannt - von Frankreich gelenkt, das seine Weisheiten 
aus dem Fernen Osten bezogen hatte -, daß Plakatzeichnen, 
Abkürzen, Weglassen, das Wesentliche geben bedeutet. Be- 
merkenswert bleibt, daß in der Frühzeit die Schrift auf dem 
Plakat ganz untergeordnet ist, daß sie mit dem heranwach- 
senden Jugendstil sich emanzipiert und daß sie es, in fünf- 
zig, sechzig Jahren, dahin gebracht hat, daß wir den Begriff 
«Schriftplakat» geprägt haben. Jene Jahre kannten das 
nicht. Sie gaben keine Illustration, eher eine Paraphrase über 
das Thema, sie gaben das sehr subtil, elegant und ganz und 


Perephischen Mitteletandlern en en und 
leider auch abgenommen wird. 
Damals - nicht ohne Wehmut schreibt man’s hin - sind die 
Avantgardisten der Plakatkunst zugleich ihre Klassiker ge- 
wesen. Ein Plakat wie das für das Kabarett « Elf Scharfrich- 
ter» (1901/02) von Ernst Neumann gibt es alle zehn Jahre 
vielleicht einmal. Es symbolisiert über die gestellte Aufgabe 
hinaus eine ganze Zeit und läßt einen Formen- und Gedan- 
kenreichtum erkennen, der uns jene Jahre im Rückblick wirk- 
lich vergoldet. So wird das Plakat zum ganz unmittelbaren 
Ausdruck der Epoche. 
Das ist es auch heute wieder. Wenn es meist etwas dürftiger 
daher kommt, auch unsicherer, einschichtiger und meist ohne 
wirklichen Hintergrund, dann darum, weil so viel Unsicher- 
heit, geheime Angst, Hilflosigkeit und mangelnde Selbstsi- 
cherheit (ohne Arroganz) in der Welt ist. Eine kleine Über- 
sicht über die besten Münchner Plakate des letzten Jahres 
belegt unsere Meinung. Die fruchtbare Uppigkeit der Zeit bis 
1930 ist verrauscht. Wir sind aus innerer Not zu Puristen ge- 
worden, zu sparsamen Formgebern, zu Fachleuten der Wer- 
bung, zu Spezialisten. Wir blicken in uns, ziehen einen Wür- 
fel mit sechs Augen, einen Spazierstock mit Zigarette und ein 
entsprechendes Zündholz hervor: Mehr hat unsereins zu 
einem Zigarettenplakat heute nicht zu geben - es sei denn, 
uns fiele eine Ritterrüstung ein, unter deren geschlossenes 
Visier wir eine Zigarette schieben. Dem idiotisch grinsenden 
Bergmann geben wir eine rote Trichterblume in die klauen- 
förmige Pfote, und fertig ist die Laube der Gartenbauaus- 
stellung. 

5 
Die Plakatausstellung im Münchner Stadtmuseum ist für die 
Stadt, für die Freunde der bürgerlichen Kultur bis zum Jahre 
1930 ein bedeutendes Ereignis, eine interessante Aussage. 
Sie ist mit einem einzigen Rundgang kaum ganz auszuschöp- 
fen. Sie weckt Erinnerungen, und sie gibt Maßstäbe. Die Kon- 
suln der modernen Gebrauchsgraphik mögen sehen, wie sie 
mit dem Gezeigten fertig werden; es mag manchen depri- 
mieren, manch einen aber auch anspornen. 


Erich Pfeiffer-Belli 


Unter Hinweis auf die im vorigen Heft der « Gebrauchsgra- 
phik» erfolgte Veröffentlichung der Holzschnitte von KARL 
HEINZ HANSEN teilen wir mit, daß in Kürze im HANS-CHRI- 
STIAN-VERLAG, Hamburg 36, Kl. Theaterstraße 10, unter 
dem Titel «Hansen - Bahia » eine Monographie über diesen 
Künstler erscheinen wird, dessen meisterhafte Holzschneide- 
kunst nicht nur in Brasilien, sondern weit darüber hinaus in 
der gesamten künstlerisch interessierten Welt außerordent- 
liches Aufsehen erregt hat. Die Mappe im Format 24x32 .cm 
enthält 80 Seiten Text, etwa 70 ein- und mehrfarbige Abbil- 
dungen, davon ungefähr 15 ganzseitige, teils mehrfarbige 
Drucke vom Originalholzstock. Preis etwa 50 DM. 


Der Kunstpreis «junger westen» in Höhe von 2000 DM, den 
die Stadt Recklinghausen im Jahre 1948 für junge deutsche 
Künstler gestiftet hat, wird in diesem Jahre wiederum zur 
Verteilung gelangen. Die Bekanntgabe der Preisträger er- 
folgt am 19. September anläßlich der Eröffnung der Ausstel- 
lung « JUNGER WESTEN 59» in der Städtischen Kunsthalle 
Recklinghausen. Der Kunstpreis ist in diesem Jahre für Zeich- 
nungen und Druckgraphik ausgeschrieben. Um den Preis kön- 
nen sich alle deutschen Künstler bewerben, die bis zum 
31. Dezember 1959 nicht älter als 40 Jahre sind. Letzter Ein- 


Kaufmann X 
schätzt Tesafix! 


Warum? — Weil Tesafix ihm die Arbeit er- 
leichtert. Er braucht nur die Abdeckfolie ab- 
Pr zuziehen — und im Nu ist mit Tesafix die 
Packungsattrappe sauber und haltbar an der 
Ladenwand oder im Schaufenster befestigt. 
. Tesafix klebt von selbst auf beiden Seiten 
und ist von glatten Flächen leicht wieder zu 
entfernen. Versehen Sie deshalb Plakate, 
Dekorationsstücke, Schaupackungen — kurzum 
alles, was der Kaufmann im Laden „fixieren” 
soll, mit Tesafix. Ihre Werbemittel werden 


dann besonders gern angebracht. 


P.BEIERSDORF & CO. A.-G. HAMBURG 


sendetermin ist der 10. September 1959. Wettbewerbsunter- 
lagen können bei der Verwaltung der Städtischen Kunsthalle 
Recklinghausen angefordert werden. 


AUSSTELLUNG DES KLINGSPOR-MUSEUMS IN USA. Das 
Klingspor-Museum der Stadt Offenbach am Main veranstaltet 
auf Einladung der University Library, Lexington/Kentucky, in 
Zusammenarbeit mit dem Börsenverein des Deutschen Buch- 
handels, Frankfurt am Main, eine Wanderausstellung durch 
die Vereinigten Staaten von Amerika unter dem Thema «Neue 
Deutsche Buch- und Schriftkunst aus den Beständen des Kling- 
spor-Museums». Die Anregung zu dieser Wanderausstellung 
geht von Direktor Lawrence S. Thompson, Lexington, aus. Der 
Leiter des Klingspor-Museums, Dr. Hans A. Halbey, wird die 
Ausstellung begleiten, die ab Ende September 1959 in 8 Haupt- 
städten der USA gezeigt werden soll: Boston, New York, 
Philadelphia, Washington, Lexington/Kentucky, Chicago, Los 
Angeles und San Francisco. Das Museum beabsichtigt, neben 
einigen Meisterwerken der in geschlossenen Sammlungen ver- 
tretenen Künstler wie Walter Tiemann, Rudo Spemann, F.H. 
E. Schneidler, F.H. Ehmcke, Rudolf Koch, Ignatz Wiemeler und 
Eva Aschoff besonders auch neue Arbeiten der Nachwuchs- 
kräfte in der Buch- und Schriftkunst auszustellen, darunter 
Werke, die im Auftrag des Museums für das Museum ent- 
standen sind. In einer Sondervitrine will das Museum außer- 
dem Verlagsbücher in künstlerischer Einheit von Inhalt und 
Form zeigen, um damit die anregende Wirkung der Museums- 
arbeitaufdieQualitätdes Gebrauchsbuches zu dokumentieren. 
Die Ausstellung des international bekannten Spezialmuseums 
wird in den Vereinigten Staaten mit großem Interesse erwartet, 
zumal das Klingspor-Museum mit seinen Schriftteppichen und 
neuen Handschriften einen allgemein noch wenig bekannten 
Kunstbereich vertritt. eh 
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BESPRECHUNGEN 


Die deutsche Seidenindustrie hat bei dem Internationalen 
Seidenkongreß, der Anfang Juni zum ersten Male in Deutsch- 
land, und zwar in München stattfand, den in- und ausländi- 
schen Gästen als schöne Erinnerungsgabe ein Buch mit dem 
Titel «SEIDE IN DER KUNST » überreicht. Es ist eine großfor- 
matige und sehr festlich wirkende Publikation, die sich dem 
Auge des Beschauers in einem farbigen Schuber vorteilhaft 
präsentiert und die an Hand von 16 farbigen Bildtafeln ver- 
anschaulicht, mit wieviel Liebe und Geschick berühmte Mei- 
ster in verschiedenen Zeitepochen die stofflichen Reize der 
Seide malerisch erfaßt und wiedergegeben haben. Eingangs 
zeigt dieses Buch Wiedergaben von 12 Kupferstichen aus 
einem 1702 erschienenen Werke, das «Von denen Seiden- 
Würmern und völliger Abhandlung der Seiden biss zu deren 
Verkauffung» handelt und für alle Freunde der Seide von 
besonderem kulturhistorischem Interesse sein dürfte. Die Ge- 
samtherstellung dieses satz- und drucktechnisch sehr sorgfäl- 
tig behandelten Buches erfolgte bei F. Bruckmann in Mün- 
chen. eh 


A der Reihe der schönen Ravensburger Bilderbücher, die der 


OTTO-MAIER-VERLAG herausbringt, nimmt das Buch « KIKE- 
LINO ERZÄHLT VOM GLÜCKLICHEN SONNENJAHR » schon 
wegen seiner ausgezeichneten künstlerischen Haltung eine 
Sonderstellung ein. An der Geschichte von der Sonne, die der 
Schloßhahn Kikelino erzählt und die in Wahrheit Helga Mav- 
ersberger sehr hübsch erfunden hat, hat sich die schöpferi- 
sche Phantasie von KLAUS WINTER und HELMUT BISCHOFF 
entzündet, die durch eine großartige Folge von farbenpräch- 
tigen Illustrationen den Text veranschaulicht und verleben- 
digt haben. Ihre farbigen Blätter sind so lustig bunt und ver- 
gnüglich, daß sie wahrscheinlich den Erwachsenen ebenso 
viel Vergnügen machen wie den Kindern. Alles in allem - 
eine ausgezeichnete Leistung auf dem heiklen Gebiete des 


Pt ee Ae “eh 
Die WERKGEMEINSCHAFT DEUTSCHER GRAPHIKER 


« WOENSAMPRESSE» in WUPPERTAL hat’ aus Anlaß ihres 
25jährigen Bestehens unter dem Titel « BEKENNTNIS ZUR 
GRAPHIK» eine Festschrift als einmaligen Sonderdruck in 
einer Auflagenhöhe von 500 numerierten Exemplaren her- 
ausgebracht, die eine reiche Fülle von originalgraphischen 
Gaben und schönen anderen Blättern, zumeist Holzschnitten, 
enthält. Man findet darunter so bedeutende Namen wie 
Kirchner, Nolde, Marc oder Rohlfs. Sehr gut zusammenge- 
stellt ist auch der Textteil mit seinen kürzeren oder längeren 
Hinweisen und Aufsätzen, die sich vorwiegend mit dem 
Thema Graphik befassen. Die mit sehr viel Liebe zusammen- 


60 


sampresse Aufschluß gibt, steht ir er 
gegen eine Schutzgebühr von 10DM auch 
Graphikfreunden zur Verfügung. eh 


Zum zehnten Male hat der Verleger MAURICE COLLET in 


GENF sein bekanntes Jahrbuch «PUBLICITE», eine Rund- 
schau des Werbewesens und der graphischen Kunst in der 
Schweiz herausgebracht, und man darf gleich vorweg fest- 
stellen, daß sich diese neue Ausgabe seinen Vorgängern 
nicht nur würdig anreiht, sondern sie in mancherlei Hinsicht 
sogar noch übertrifft. Denn sie umfaßt nicht nur eine sehr 
reiche, sondern auch besonders sorgfältige und kritische Aus- 
wahl von besten Beispielen aus dem Gesamtgebiet der 
Werbegraphik, die dem Betrachter einen fast lückenlosen 
Überblick über das heutige Leistungsvermögen der Schwei- 
zer Graphiker vermitteln, wozu auch die klar disponierte 
Bildanordnung noch wesentlich beiträgt. Was ferner volle 
Anerkennung verdient, ist die vorzügliche buchtechnische Be- 
handlung dieser Publikation, ihre gute typographische Hal- 
tung und die ausgezeichnete drucktechnische Leistung, die 
sich hier auch vornehmlich in der Wiedergabe der farbigen 
Bildvorlagen dokumentiert. Schließlich aber verdient auch 
noch der sehr umfängliche Anzeigenteil besondere Beach- 
tung, der eine ganze Reihe äußerst werbewirksamer und da- 
bei sehr nobler Lösungen enthält. Das Buch ist zu beziehen 
durch: Carl Gabler GmbH, Abteilung Fachbuchhandlung, 
München 2, Kaufingerstraße 10. Preis 44 DM. eh 


Die Zahl der im In- und Auslande periodisch erscheinenden 
Jahrbücher hat sich im Laufe der letzten Jahre so sehr ver- 
mehrt, daß man sich fragen muß, wer denn nun diese 
durchweg recht teuren Verlagswerke eigentlich kauft. 
Solche Zweifel kommen allerdings nicht auf, wenn man das 
im VERLAG UFFICIO MODERNO in MAILAND erschienene 
Jahrbuch PUBBLICITA IN ITALIA einer kritischen Durchsicht 
unterzieht, denn es ist außerordentlich sorgfältig redigiert 
und vermittelt dem Betrachter eine wirklich kritische Auslese 
der besten werbegraphischen Leistungen des heutigen Ita- 
lien. Man gewinnt an Hand der zahlreichen farbigen und ein- 
farbigen Bildwiedergaben den Eindruck, daß Italien heute 
über eine erstaunlich große Anzahl hochbegabter Künstler- 
persönlichkeiten verfügt, die die ihnen aus den verschieden- 
sten Werbegebieten zufallenden Aufgaben mit sicherem 
Können und sehr viel Witz zu lösen verstehen. Aus dem Ver- 
zeichnis der in diesem Jahrbuch mit Arbeiten vertretenen 
Künstler kann man übrigens die interessante Feststellung ma- 
chen, daß von den insgesamt 161 aufgeführten Werbegra- 
phikern nicht weniger als 114 in Mailand wohnen, woraus 
man den Schluß ziehen kann, wie sehr sich das werbliche 
Leben auf und um die Stadt Mailand konzentriert. Aber auch 
Leupin und Savignac haben ihre Fühler nach Mailand ausge- 
streckt und arbeiten für italienische Unternehmen. Bemer- 
kenswert ist ferner noch, daß dieses Jahrbuch einen Anzei- 
genteil enthält, in dem man eine recht große Anzahl bemer- 
kenswert guter und amüsanter farbiger Beispiele findet. Alles 
in allem: dieses JAHRBUCH 1958/59 vermittelt dem Leser 
einen vorzüglichen Einblick in die Werbung und die Werbe- 


oa des heutigen Italien. eh 


Die McGRAW-HILL PUBLISHING COMPANY LTD. in LON- 
DON hat unter dem Titel «ADVERTISING LAYOUT AND 
ART DIRECTION » ein ziemlich großformatiges und mehr als 
300 Seiten umfassendes Buch herausgebracht, und zwar, wie 


gleich vorweg bemerkt sei, ein sehr interessantes und fes- 
selndes Buch. Sein Verfasser heißt STEPHEN BAKER, ein in 


Sammlern und 


rector der Werbeagentur Cunningham & Walsh, der nun 
hier vor dem Leser sein reiches Wissen aus dem Schatze sei- 
ner langjährigen Erfahrungen ausbreitet. Er schreibt sehr le- 
bendig und manchmal ein wenig hemdsärmlich, und nicht al- 


les, was er uns sagt, ist ganz neu. Aber er schreibt anschaua 


lich und verständlich, und er hat vor allem sein reiches Stoff- 
gebiet sehr klar und übersichtlich in zwei große Kapitel ge- 
gliedert. Seiner Auffassung nach ist der moderne art director 
— denn von ihm und seiner Tätigkeit handelt im Grunde sein 
Buch — eine zweigeteilte Persönlichkeit, die eine doppelte 
Rolle spielen muß. Er muß einmal ein erfinderischer und 
schöpferischer Künstler sein, wovon der erste Teil des Buches 
handelt, und gleichzeitig auch ein Geschäftsmann, der sein 
Können und Wissen praktisch an den Mann zu bringen ver- 
steht, was im zweiten Teile des Buches besonders ausführlich 
behandelt wird. Der erste Teil vermag einem einigermaßen 
erfahrenen Werbegraphiker keine besonderen Überraschun- 
gen zu bieten, aber der zweite Teil wird ihn allein schon wegen 
der vielen Bildbeispiele interessieren, die zwar in ihrer Hal- 
tung typisch amerikanisch und keineswegs alle so ganz nach 
unserem Geschmack, aber doch durchweg sehr instruktiv und 
lehrreich für uns sind. Wer das Buch, das leider nur in einer 
englischen Ausgabe vorliegt, durchgearbeitet hat, wird je- 
denfalls wissen, wie es in einer ausländischen Werbeagentur 
heute zugeht und welches hier im speziellen die Funktion des 
art directors ist. Das Buch kostet £5 4s 6d. eh 


‚Kuch wer den Publikationen der heutigen bibliophilen Ge- 
sellschaften zuweilen gewisse und nicht ganz unberechtigte 
Bedenken entgegenbringt, wird zugeben müssen, daß die 
MAXIMILIAN-GESELLSCHAFT in HAMBURG recht daran tat, 
ihren Mitgliedern HERMAN MELVILLES «KIKERIKI ODER 


OUALITÄTS- 


im Spezialverfahren 


saubere und genaue 
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Ölgemälden 


und Aquarellen 


HOPPE - RUTHE & CO. KG - Herford - Fernruf 5666 


DAS KRAHEN DES EDLEN HAHNES BENEVENTANO» in ~~ 


Form eines wohlausgestatteten Sonderdrucks zu überreichen, 
Denn auch ganz abgesehen von Melvilles kostbarer und nur 
wenig bekannter kleiner Novelle erhält diese Publikation 
ihren besonderen Akzent durch die delikaten und höchst 
aparten Holzstiche von OTTO ROHSE, die in ihrer künstleri- 
schen Haltung die Textvorlage bildhaft kongenial ausdeuten 
und sich auch organisch dem Buchganzen eingliedern, so daß 
wir es hier mit einem makellosen kleinen Illustrationswerk zu 
tun haben, das als ein wertvoller Beitrag zum Problem der 
modernen Buchillustration der Maximilian-Gesellschaft alle 
Ehre macht. eh 


“Die « Gebrauchsgraphik » hat sich nicht mit literarischen Din- 
gen zu befassen, und was uns an dem kleinen Verlagswerk 
«INDISCHE MÄRCHEN », das im ALFRED-HOLZ-VERLAG in 
BERLIN erschienen ist, interessiert, sind nicht das Buchthema, 
sondern die zahlreichen farbigen Illustrationen von BERT 
HELLER, die den Text fortlaufend begleiten. Um sie richtig zu 
bewerten, muß man allerdings die Märchen lesen, denn als 
echte Illustrationen haben sie ja die Aufgabe, das Buchthema 
durch den Einsatz graphischer und künstlerischer Darstel- 
lungsmittel in bildhafter Form zu veranschaulichen und dem 
Verständnis des Lesers näher zu bringen, was diese farbig 


WITZ in LEIPZIG erscheinen, ist nun zuletzt unter dem Titel 
« BUCHKUNDE» ein Werk herausgekommen, das, wie es im 
Vorwort heißt, ein Versuch ist, verschiedenen Interessenten- 
kreisen einen Überblick über das stoffreiche und umfängliche 
Gebiet der Buchkunde zu geben. Es handelt sich hier also 
um einen überaus schwierigen Versuch, denn das Gesamtge- 
biet der Buchkunde ist sehr weitausgreifend und für den ein- 
zelnen kaum noch überschaubar, aber es ist dem Verfasser 
des Buches, FRITZ FUNKE, dennoch gelungen, diese Aufgabe 
mit Anstand zu meistern und das große Stoffgebiet zu be- 
wältigen, weil er es klar disponiert und übersichtlich in ein- 
zelne Kapitel aufgegliedert hat, die in sich geschlossen abge- 
handelt werden. Daß er sich bei dem Zwange zu einer Kon- 
zentration und um nicht in die Breite zu geraten, hin und 
wieder gewisse Beschränkungen bei seinen Ausführungen 
auferlegen muß, ist durchaus verständlich und tut seinem 
Werke auch keinen Abbruch. Sein Werk vermittelt jedenfalls 
dem Leser einen sehr guten informativen Überblick über die 
Gesamtgeschichte des Buch- und Schriftwesens, wobei noch 
ein interessanter Bildanhang und zahlreiche dem Text einge- 
fügte Bildbeigaben dem Auge des Lesers einen wertvollen 
Hilfsdienst leisten. Das Buch kostet 19,80 DM. eh 


recht aparten Illustrationen von Bert Heller auch durchweg Wenn es im allgemeinen schon nicht üblich ist, Gedichte zu 


tun. Preis 7,80 DM. Schöner noch als dieses Werk ist das im 
gleichen Verlage nun auch als Bilderbuch erschienene musi- 
kalische Märchen von Sergej Prokofjew «PETER UND DER 
WOLF» mit den ebenso gekonnten wie reizvollen Illustra- 
tionen von FRANS HAACKEN, das wir nur empfehlen kön- 
nen. Preis 7,80 DM. eh 


In der Reihe der Lehrbücher für den Nachwuchs an wissen- 
schaftlichen Bibliotheken, die bei VEB OTTO HARRASSO- 


illustrieren, so gehört es wohl zu den ganz seltenen Ausnah- 
men, daß ein Dichter seine Verse selber illustriert. Das aber 
tut FRITZ GRASSHOFF, ein Maler und Zeichner und zugleich 
ein Poet ganz eigener Art, der sich bereits durch zwei skur- 
rile Gedichtsammlungen einen Namen gemacht und nun im 
CARL-LANGE-VERLAG in DUISBURG einen Gedichtband mit 
dem Titel « UND AB MIT IHR NACH TINTAGEL » herausge- 
bracht hat, der auch zahlreiche und recht eigenartige Illustra- 
tionen enthält. Besonders attraktiv wirkt der mit einer Zeich- 
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SPIESSHOFER & BRAUN HEU BACH/Witbg. 


vergrößert das Werbeteam und sucht erfahrene 


Graphiker (in) 
Graphische Zeichner (in) 


Positiv - Retuscheure 


(Schwarzweiß und Farbe) 


Texter (in) 


Das vielseitige Aufgabengebiet verlangi eine gute fach- 
liche Ausbildung, praktisches und künstlerisches Ein- 


fühlungsvermögen. 


Geboten wird eine gut dotierte, interessante Arbeit 
auf dem Gebiete der Mode. 


Handschriftliche Bewerbungen (maschinegeschriebe- 
ner Lebenslauf), Arbeitsproben und Gehaltswünsche 


erbitten wir an unsere Personalabteilung. 


Bekanntes Unternehmen der FAHRZEUGINDUSTRIE 


in Westdeutschland sucht 


Industrieformgestalter 


mit Interesse und Veranlagung auf dem 


Automobilsektor. 


Griindliche Fachausbildung und praktische Erfahrung 
in der Gestaltung industrieller Erzeugnisse werden fiir 


die zu besetzende Position erwartet. 


Befähigten Herren wird ein interessantes Aufgaben- 
gebiet bei günstigen Bedingungen geboten. 


~ 


Die iiblichen Bewerbungsunterlagen und Arbeitspro- 
ben sind einzureichen unter G 548 an Verlag F. Bruck- 


mann, Anzeigenverwaltung, München 20,- Abholfach. 


FÜR KONNER EINE CHANCE: 


Layouter 
und 


Typograph 


gesucht. Eintritt jetzt oder 


später. Für hohe Leistungen 


entsprechendes Einkommen. 


Werbeagentur Günter Bläse 


Richard-Wagner-Straße 10 


FS.: 0723535 
Tel.: 24 18 07 / 24 15 38 


BEDEUTENDES, DEUTSCHES 


NÄHRMITTELWERK IM RHEINLAND SUCHT 


Haus-Graphiker 


im Angestelltenverhältnis. 


Aufgaben: Entwürfe für Packungen, Prospekte, 


Werbegraphik, Reinzeichnungen. 


Drucktechnische Erfahrungen Voraussetzung, da selb- 
ständige Verhandlungen mit Druckereien und Ver- 


packungsfirmen geführt werden müssen. 
Eingerichtetes Atelier steht zur Verfügung. 
Ca 


Angebote mit Arbeitsproben, Lichtbild und Gehalts- 


ansprüchen unter FG 1396 an BONAC KER+RANTZ, 


ANZEIGEN, Düsseldorf, Postfach 1829. 


6,80 D 


eh hat. Sein er ist Prof. HANS GAENSS- 
LEN, der Leiter der Klasse für Gebrauchsgraphik an der 
Staatlichen Akademie der bildenden Künste in Karlsruhe, der 


hier auf Grund seiner praktischen Erfahrungen und lang- 


jähriger systematischer Vorarbeiten ein grundlegendes Far- 
benlehrwerk geschaffen hat. Die besondere Bedeutung die- 
ses Werkes besteht darin, daß es für alle jene Berufsgrup- 
pen, die irgendwie praktisch mit der Farbe zu tun haben, 
sichere Grundlagen für ihre Anwendungstechnik schafft und 
ihnen die reichen Möglichkeiten aufzeigt, die sich aus den 
zahlreichen Kombinationen von drei Grundfarben ergeben. 
Speziell aber für den Gebrauchsgraphiker, der seine Ent- 
wurfsarbeit von vorneherein auf die Reproduktionstechnik 
einstellen muß, wird dieses Farbenmischbuch von größtem 
Nutzen sein. Die äußere Haltung und Ausstattung des Bu- 
ches im Formate 30x32 cm läßt keinen Wunsch offen, und 
seine Herstellung muß erhebliche Aufwendungen erfordert 
haben, denn nicht weniger als 50 Buch- und 50 Offsetdrucke 
waren nötig, um an Hand von rund 100 Farbtafeln das Thema 
des Buches bildmäßig klar zu veranschaulichen. Angesichts 
eines solchen Aufwandes und der Möglichkeiten einer prakti- 
schen Nutzbarmachung des Buches ist auch der Preis von 


85 DM nicht zu hoch gegriffen. eh 


METAR BELT. BIETEN 


WIR SUCHEN IN FREIER ODER FESTER MITARBEIT 
EINEN IDEENREICHEN 


GRAPHIKER(IN) 


FUR UMFANGREICHE 
BUCH-UND PROSPEKTILLUSTRATIONEN 


(besonders Kinderdarstellungen). \ 


Für diese Arbeit wünschen wir eine erfahrene Fachkraft, die selbständig und 
gründlich zu arbeiten gewöhnt ist und eine unmittelbare, natürliche Ausdrucks- 
gabe besitzt, die auch einfache Menschen gewinnt. 


Bitte, richten Sie ihre Zuschrift mit den üblichen Unterlagen und unter Bei- 
fügung von Arbeitsproben unter G 550 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigen- 
verwaltung, München 20, Abholfach. Sie erhalten sofort Nachricht. 


mehr lernen durch arbeit! 


das will ich und suche dazu einen «meister», bei dem ich nach meiner «lehrzeit» 
(6 semester meisterschule, münchen, 1 jahr entsetzliche praxis in kaufhausgraphik) 
als «geselle» arbeiten kann. er soll ein mann sein, der alle techniken moderner 
werbegraphik und -photographie beherrscht und künstlerisch anwendet. angebote 


unter G 551 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


GRAPHIKERIN 


möchte erfahrenen Kollegen über 40 Jahre kennenlernen zwecks 
freischaffender Zusammenarbeit. 


Zuschriften erbeten unter G 546 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigen- 
verwaltung, München 20, Abholfach. 


hmückte GERN Der ta Seiten Ab 
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n ist En t 


ae a kann. Wie jedes Denken ist er iber le 
bar und erlernbar. Der intellektuelle Prozeß ist aber nur 


fung gleichsam verbirgt und sichtbar wird, wenn man ihn 
durchschaut, d.h. versteht. Für das Werk Picassos hat RO- 
BERT DANGERS in dem Bändchen PABLO PICASSO eine 
solche notwendige Einführung gegeben. An besonders instruk- 
tiven von Picasso selbst stammenden Beispielen werden der 
Abstraktionsprozeß und die künstlerische Aussage deutlich. 
Das Buch erschien im F. BRUCKMANN VERLAG, MÜNCHEN, 
und kostet 8,50 DM. rv 


* 
‚Erfolgreiche Bücher finden so sicher ihre Nachahmer und 


Fortsetzer, wie erfolgreiche Filme sie finden. So entstehen im 
Anschluß an die großen Vorbilder die unzähligen kleinen 
Nachbilder. Das Büchlein DER GEFALSCHTE DON QUIJOTE 
von BRUNO KAISER bietet eine Auslese dieser Nachahmer 
des Don Quijote, Robinson Crusoe, Goethes Werther und, 
unbekannter als sie, Nachahmer Heinrich Heines. Da alle 
diese kleinen Eintagsfliegen bleiben und längst vergessen 
sind, wurden sie ausgegraben und neu serviert zur Freude 
und Beruhigung des Zeitgenossen, denn alles war schon 
einmal da, auch der Plagiator. Das hübsch ausgestattete 
Büchlein mit einem ansprechenden Umschlag von WERNER 
KLEMKE erschien im BUCHHEIM-VERLAG, FELDAFING, und 
kostet 6,80 DM. rv 


MITARBEITER SUCHEN (Fortsetgung) 


Wir suchen einen jiingeren 


HERSTELLER 


FUR UNSERE GRAPHISCHE 
ABTEILUNG 


Voraussetzungen: Gelernter Schriftsetzer, Erfahrungen in der Ge- 
staltung möglichst von Sach- und Fachbiichern. Der Bewerber sollte 
auch Kenntnisse in der Montage von kombinierten Bild- und Text- 
seiten haben und diese Montagen selbständig durchführen können. 


Um die Stellung kann sich auch ein jüngerer 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


bewerben, der Erfahrung in sachlicher linearer Reinzeichnung und 
Montage hat, der alle Drucktechniken und Typographie beherrscht 


und besonderes Interesse an der Buchgestaltung mitbringt. 


Bewerbungen sind erbeten mit Lichtbild, handgeschrie- 
benem Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Angabe der 


frühesten Eintrittsmöglichkeit und der Gehaltswünsche 


sowie Arbeitsproben an den 


C.BERTELSMANN VERLAG 


Personalabteilung Gütersloh 
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MITARBEIT BIETEN (Fortsetzung) 
Der Gebrauchsgraphiker 


ERFAHRENER 
und das Recht 


WERBEFACHMANN 


DER SELBST 


Von Dr. jur. Franz J. Pfister + 96 Seiten - Leinen 7,50 DM 


GRAPHIKER UND TEXTER 


Der PoLyGrapa schrieb: »Das Buch ist praxisnahe geschrieben, indem 


i h R ihr k 4 es weniger Gesetzestexte bringt, dafür aber sinngemäß das heraus- 
sein muß, für entwicklungsfähige Position von industriellem Groß- 


betrieb in Südwestdeutschland zum möglichst baldigen Eintritt 
gesucht. — Bewerber, die über französische Sprachkenntnisse ver- 


schneidet, was den Gebrauchsgraphiker und seine Auftraggeber an- 
geht; die Angaben der Gesetze und Paragraphen ermöglichen es, sich 


fügen erhalten den Vorzug = Zuschriften mit handgeschriebenem schnellstens in der in Frage kommenden Literatur zurechtzufinden.« 
i ; 


Lebenslauf, Arbeitsproben, Lichtbild sowie Angabe der Einkommens- 
wünsche erbeten unter G 552 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigen- 
verwaltung, München 20, Abholfach. 


Sie sollten sich dieses Werk noch heute besorgen, es wird Ihnen gute 


Dienste leisten. 


Verlag F. Bruckmann München 


JUNGER GRAPHIKER 


werbeerfahren, vielseitig, spezielles Können in Figur, wünscht sich zu ver- 


ändern. Interessierte Firmen werden gebeten, die zu erwartenden Aufgaben 


kurz anzuführen. Wir bitten unsere Leser um freundliche Aufmerksamkeit für die Beilage: 


Angebote erbeten unter G 549 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwal- Hannoversche Papierfabriken, Alfeld-Gronau, Alfeld/Leine 
tung, München 20, Abholfach, «ALGROFIN-EDELOFFSET» 
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Kanada - ein Land der Zukunft 4 


Von diesem ausgedehnten Gebiet zwischen Atlantik und Pazifik mit seinen unerschöpf- 
lichen Möglichkeiten wirtschaftlicher und industrieller Entwicklung bezieht Deutschland 
allein 20 Prozent seiner gesamten Importgüter. Namhafte deutsche Unternehmen unter- 
halten in Kanada Zweigniederlassungen und Tochtergesellschaften und haben mit Erfolg 
in der Mineral- und Rohstoffindustrie investiert. Um die Situation und Entwicklung auf 
den Märkten der Alten und Neuen Welt sicher zu beurteilen, müssen sich die leitenden 
Männer aus Handel und Industrie schnell und zuverlässig informieren können. Diese 
Informationen verschafft ihnen die FINANCIAL TIMES, Europas täglich erscheinende, 
führende Wirtschaftszeitung. Nachrichten, Prognosen, Kommentare — das ist die Devise 
der FINANCIAL TIMES, die neben ihren internationalen Wirtschaftsberichten auch 
einen ausführlichen Nachrichtenteil aus Kanada enthält. Zahlreiche kanadische“ Unter- 
nehmen (wie auch viele deutsche* Firmen und Gesellschaften) wahlen die FINANCIAL 
TIMES, wenn sie weltweite Geschäftsverbindungen herstellen möchten oder einem 
qualifizierten Interessentenkreis Angebote zu unterbreiten haben. 


* The Canadian Bank of Commerce + Alliance Assurance Company Ltd. + Dunlop - The Shawinigan Water and 
Power Company + The Royal Bank of Canada + Department of Trade and Commerce, Ottawa + The Rio Tinto 
Mining Company of Canada Limited - Aluminium Union Limited + Rolls-Royce of Canada Limited - Jones 
& Shipman (Canada) Ltd. - Shell Oil Company of Canada, Limited + The International Nickel Company of 
Canada Limited + „Newconex“ New Consolidated Canadian Exploration Limited + The Bank of Nova Scotia - 
Canadian Pacific + Scott & Percy Limited + Bank of Montreal.- Trans-Canada Air Lines - Imperial Bank 
of Canada + Dominion Bridge Company Limited - Toronto-Dominion Bank + Rootes Motors (Canada) Ltd. 

** Demag + Mannesmann + Farbenfabriken Bayer + Hoechst + Daimler-Benz » AEG - Kléckner + Volks- 
yagen-Werk + Vereinigte Glanzstoff-Fabriken + Kaufhof - Phoenix-Rheinrohr * Hoesch-Werke + BASF * 
st Thyssen-Hütte + Borsig + Chemische Werke Hüls + Gerling » Degussa » Deutsche Erdöl + Didier-Werke - 
ındelsunion + Fried. Krupp + Lufthansa + RheinpreuBen + Salamander + Vereinigte Aluminium-Werke 


Es gibt nur eine 


FINANCIAL TIMES 


Die 


täglich erscheinende führende Wirtschaftszeitung Europas, herausgegeben seit 1888, 
THE FINANCIAL TIMES — Bracken House, 10 Cannon Street, London, E. C. 4. 


